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(Baufcftmnbef. fjjip tagti SarttlsWfititiltun:
SaS ©efeß gunt @d)uße bei' Saußanbroetfei, 

baS am 1. $ u n i 1909 eclaffen rootben ift, entßält 
groei Seite. S e t elfte Seil ift beieitS fe it langem 
in  K ta ft. ©eine roefentiicfjfte ©nungenfdfaft 
raai bie Seftimmung, baß bie Saugelbet enblicß 
aueß gunt 3roede beS SauenS oeiroanbt meiben 
mußten. S e i groeite Seil beS Oefe^eS, bei oiel 
umfangieicßei m al, unb bie Möglicßfeit fü i bie 
© inttagung bei gnibeiungen oon Saußanb= 
meifein bietet, if t  nießt m it bei ißublifa tion in  
K ra ft getieten, fonbem eS ift bei lanbeSßerrlicßen 
Seroibnung überlaffen, mann bie befonbeten 
Maßnaßmen ¿um ©cßuße bei Saußanbroetfei 
in ben einzelnen ©emeinben gut S a t meiben 
fallen. SaS ißreußifcße © ta tiftifd je  9lm t £)at nun 
buid) einen feinei fftegierungräte im  Sluftiage 
beS pieußifcßen ^ianbel§m inifte i§ eine Senf= 
feßrift auSarbeiten laffen, bie ben Käufern beS 
SanbtageS noigelegt ift, um ben Slbgeoibneten 
unb ben §enenl)au§m itgliebein einen Uebeiblicf 
baiübei gu geben, ob u o i bei §anb  bie ©in= 
füß iung biefeS groeitenSeileS beSSaußanbroerfer= 
jcßußeS feßon notröenbig gemoiben ift. Siefe 
Senffcß iift beßanbelt bie Serlufte bei Sau= 
ßanbroerfer unb Sautiefetanten in  ®roß=Serlin 
rofißrenb bet 3aßte 1909 bis 1911. 9tadj ben 
b o it oeröffentlicßten Tabellen finb in  jenei 3 ^ it 
in @toß=SeiIin 0962 ©ebüube eiricijtet moiben. 
Unb baaon finb an 2818 ©ebetuben gleicß 40V2%  
bei ©efamtbauten Se ilu fte  in  §öße aon etroa 
2 0 '/2 M iß . J 6  entftanben. Siefe M illio n e n  fteUen 
etroaS übei 4 1 %  bei goibeiungen, bie gut 
9lnmelbung gelangt roaien, bai. g ü i  ben, bei 
bie Setßäitn iffe lennt, if t  eS nießt ueirounberlid), 
baß bie Serlufte gunt allergrößten S e il unb im  
größten £>ößenoetßältniS auf Söoßnßäufer m it 
groei obei meßr ©efeßoffen entfallen. Senn 
biefe SBoßnßäufei bilben ja  ben ©eraetbegegem

ftanb beS SauunteineßmertuntS. S ie  Serlufte 
betreffen fäm tlidje Kategorien oon Saußanb= 
m eifein unb Sauatbeitein.

Siefe Serlufte finb meines ©rad)tenS enoirn. 
M a n  f'önnte feßon bie©umme oon 2072 M illionen  
feßt l)od) finben, allein roaS biefe 3aß l befaßt, 
m iib  boeß eift i la i ,  roenn man ficß ins ©ebäcßtniS 
gutücftuft, baß eS ficß ßiet um ausgefallene N ib e ­
lungen ßanbelt, bie ficß auf lunb  2800 Sauten 
oeiteilen. SSenn man fü i bie 3aßre 1909 bis 1911 
baS aritßmetifeße M itte l etreeßnet, fo e igibt fid) 
alfo, baß in  jebem 3 a ß i tunb 900 Raufet not= 
leibenb gemoiben finb. Unb bie roaßie Sebeutung 
biefei 3 a l) i eifennt man e ift bann, roenn man fid) 
oeigegenroäitigt, baß biefe etßeblidje 3<*ßi non 
StuSfätlen erlitten] moiben ift, nad) beut $ t r  
iia fttie te n  —  roenigftenS gum aKeigiößten Steil 
—  beS elften Teiles beS ©efe^eS gunt ©cßuße 
bei Saußanbroetfei. S ie  Senffcßrift fdjeibet 
bie Klaffe bei Saufd jro inb le i in  groei Seile. 
S ie  einen finb bie Sauunterneßmei, bie baS 
©elb, baS ißnen gum Sauen gegeben moiben 
ift, einfad) in  ißre Safcße geftedt obei bam it 
anbetSmo entftanbene Söcßet gugeftopft ßaben. 
S ie  anbeien finb bie Saugelbgebei, bie o e r 
mögenSlofe Sauunteinel>mei auSnu^en unb 
ba iau f fpeiulieien, auS beten 3 u fammeni>ruci) 
bie meßt obei meniyet fettiggebauten Raufet 
b illig  an fidß gu btingen. S ie  Saufcßminblei 
bet elften Kategorie finb ja  buid) ben 
elften Seit beS ©efeßeS oollfommen —  obei 
bod) roenigftenS fo gut rcie oollfommen —  
auSgemetgt. @S if t  alfo groeifeltoS bie M ög lich  
fe it beS Saufd)roinbelS oeim inbett rootben. 
Unb ttoßbem nod) biefe enotmen Setlufte! 
M a n  fönnte beinaße anneßmen, baß baS 3 n= 
fia fttie te n  oon n u t einem Se il beS ©efeßeS 
meßt gefd)abet als genütgt ßat, unb baß oieU



leid)! bie Vauhanbwerfer, welche ben Segnungen 
beS ©efetjeS gu fef)t trauten, ber §toeiten $iate= 
gone non Vaufd jw inb lern  le is te r inS © arn 
gegangen finb als früher. Slber baS if t  tat= 
fachlich nicht ber ga lt gewefen: ber Vaufdjw inbet 
ift überhaupt gurücfgegangen. SaS fonfta tiert 
meines ©rachtenS burchauS begrünbet bie Senf* 
fd jr ift, inbem fie feftfteUt, bah bei 4600 Vtiet* 
bäufern, bie notleibenb mürben, bie Vertufte 
ber |m nbwerfer nicht mehr atS 5%  betragen 
haben. ©S fann atfo hier !aum Vaufdjw inbel 
als oorliegenb erachtet raerben, fo bafj nu r bei 
285 Käufern, atfo bei runb 11% fämtlicher not* 
teibenber bauten, non Vaufchwinbel gefprocljen 
raerben fann. S ie  S e n ffd jr ift fte llt benn auch 
feft, bah be* Vaufchwinbel heute burdjauS nicht 
mehr überwiegend an ben Verluften ber Vau* 
hanbroerfer beteiligt ift. V ielmehr fieljt fie ben 
.^auptgrunb barin, bah Unternehmer m it oiel 
gu geringem eigenen Vermögen bauen. SaS 
Vermögen ber ^Bauunternehmer im  Verhältn is 
gum Vauobjeft roirb allerbingS nach ben Eingaben 
ber SDenffcijrift —  unb baS ift aufjerorbentlich 
intereffant —  oft baburd) befonberS oerfchlechtert, 
bah bie graifcbengeroinne oon Spefulanten bie 
©runbftücfSpreife bis bie SerrainS an ben Vau* 
Unternehmer gelangen, erheblich fteigern. g ü r  
eingetne Orte non ©roh=Ver!in haben bie Unter* 
fuchungen eine Verteuerung burch bie gwifchen* 
geroinne um bis gu 100%  ergeben! SaS ift 
eine ooIfSwirtfdjaftlich höchft intereffante geft* 
ftettung, bie oon ben Verfechtern ber Voben* 
fpefulation in  g u fu n ft roohl rairb berücffichtigt 
werben muffen. SRan muh — ich fchalte hier 
einmal bie grunbfä^liche grage nach ber Ve= 
redjtigung ber prioaten Vobenfpefulation ooH* 
fommen aus —  bei ber Veurteitung ber Voben* 
fpefulation graei Sitten ftreng ooneinanber 
unterfcfjeiben. Sluf ber einen Seite fteht ber 
initiatioreiche ©runbftücfSfpefulant ober bie 
Serraingefellfdjaft, bie SerrainS erraerben, fie 
liegen laffen, um fie bei günftiger Ä on jun ftu r 
gu uerfaufen. 2Bie auch immer man theoretifch 
gu ihnen ftefjen mag, praftifch haben fie 
groeifeUoS bitrch if)te Vargeilierungen, ©troffen* 
legungen unb ihre grohgügigen (natürlich nur 
ihrem ®efd)äftSintereffe bienenben) Sdjenfungen 
bie ©tfchliefjung ftäbtifchen VaulanbeS unb bam it 
bie ©ntw idelung ber Stabte überhaupt geförbert. 
Slber baSfelbe fann nicht bie Schar ber gewerbS* 
mäfjigen Spefulanten fü r fiel) in  Slnfprud) 
nehmen, bie in  ihrer rairtfchafttichen Stellung 
etroa ben SageSfpefulanten an ber Vörfe ent* 
fprechen. Slber m it bem wichtigen Unterfchiebe, 
bah ber Vörfenfpefulant ber VreiSauSgleichung 
leigten ©nbeS, wenn auch ohne feinen SBillen 
unb fein Vewufjtfein, nüi$t, raährenb ber SageS* 
fpefulant auf bem ftäbtifcfjen Vobenmarft immer 
fchaben muh- SDiefe Heute, bie fidf oon ißrioat*

leuten ober oon Serraingefellfchaften notarielle 
Offerten machen laffen unb unter benen bann 
biefelbe notarielle Offerte brei* ober oiermal 
roeitergehanbelt w irb , ftiften ben trebSfchaben 
beS VaugewerbeS. Sie oerteuern bem Vau* 
Unternehmer ben © runb unb Voben fo, bah 
fd)liehli<h ber fü r normale gre ife  m it ©elb* 
m itte ln  oerfehene Vauunternehmer an ihren 
abnormen gre ifen fcheüern muh- @S fom m t 
natürlich nodj hingu, bah fie in  begug auf bie 
Verfonen an bie fie bie ©runbftüde oeräufiern, 
wenig wählerifch finb.

9ln einer anberen Stelle ber Senffdhrift unb 
in  einem anberen gufammenhang w irb  darauf 
hingewiefen, bah eine Verteuerung be§ Vau* 
grunbeS um etwa 50°/0 noch garnidht befonberS 
fchlimm ift, weit baburch bie Vaufoften ja  nur 
um etwa 7— 10%  erhöht würben. SIber biefe 
7— 10%  finb eS ja  gerabe nach ben ftatiftifchen 
SluSweifen, bie ben Vauhanbwerfern bei ben 
fogenannten fchwinbelfreien Vauten oerloren 
ge|en. Unb man weih nun fehr fla r, woher 
biefe Verdufte fommen! SlUein w ir  wollen nicht 
oertufdjen, bah bie grunbfätjliche Äonftatierung 
ber Senffdhrift über bie oerhängniSoode Ve* 
beutung ber gu geringen Vermögen ber Varn 
Unternehmer burd)auS ins Sdjwarge tr ifft. Senn 
man barf ja  bie Schäbigungen auf bem Vau* 
m arft nicht nur allein banach bemeffen, was 
bie Vaufjanbmerfer oerlieren. Sßie geringfügig 
baS Vermögen ber meiften Vauunternehmer unb 
auch feh* oieler, ja  oiel gu oieler |jauSbefiher ift, 
ergibt fid) ja  erft nadh ber gertigfte llung beS 
VaueS. S ie  Eingabe ber gweiten .gppotljefen 
erfolgt ja  nicht wie bie ber erften auf gehn 
3ahre regulär, fonbern in  ber Siegel auf fünf 
$af)re, in  fdjwierigen fe ite n  fogar auf fürgere 
Termine. Ser Vauunternehmer, ber fein «jpauS 
nicht loS w irb , ober ber erfte ©rwerber fieht 
fich alfo fchon nadh feijr furger g e it ber Stot* 
wenbigfeit gegenüber, baS © runb ftüd  neu gu 
finangieren. © in gang erheblicher Seil biefer 
Heute fom m t alfo bereits bann in  Schwierig* 
feiten, wenn auch nur fleine Veträge gweiter 
ober gar b ritte r .jpppothefen gu übernehmen finb. 
©ang gu fd)weigen baoon, bah ber Vauunter* 
nehmer, ber in  eine einigermahen fdjwierige ginang* 
periobe hmeinfommt, meift n id jt baS ©elb ber 
gweiten |>ppothef auch nu r fü r einige $ e it auS 
eigenen SDiitteln aufbringen fann. SOßir fommen 
alfo über bie unleugbare Satfadje nid^t hinweg, 
bah leigten ©nbeS bie U n fo lib iiä t im  Vaugewerbe 
burdh ben fteinen Unternehmer hmeingetragen 
w irb. SaS geht aud) m it oollfter S eu tlid jfe it 
auS ben geftfiettungen ber S e n ffd jr ift heroor.

Solange wie Meinunternehmer bauen, 
werben bie Vauhanbwerfer immer Vertufte 
erleiben, ausgenommen oon ben furgen geiten 
glängertber ©elboerhältniffe. S a  follte man
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nun meinen, baff fidE) nichts beffer empfehle, 
a ls  gum ©¿huige ber Söauhanbroerter auf aUe 
■gätle ben groeiten Seil beS ©efeigeS gum 
©d)uhe ber S3aul)anbroerfer eingufüljren. Sßenn 
nun bem gegenüber bie §gpotijefenbanfen 
«rflären, fie fönnten ba, mo iöauoermerfe ein= 
getragen finb, in  g u fu n ft feine erften Hppotljefen 
unb womöglich aud) feine 93augelber mehr 
geben, fo neunte id) biefen ©inroanb nid)t fehr 
tragifd). Ser © rfolg mürbe oielmetjr ber fein, 
bah bie .fpgpotfyefenbanfen fid) mehr um bie 
ißetroenbung ber SSaugelber fümmern roerben. 
SIber eS gibt nad) bem Söauhanbroerferfdjutp 
gefetj ja  ein fef)r roirffameS M itte l, bie @in= 
tragung non iSauoermerfen unb 23au£)anbrcerfer=' 
forberungen abgumenben. SD er ^Bauunternehmer 
braud)t nu r in  ©elb ober Sffiertpapieren einen 
beftimmten ^Betrag ber iöaufoften gu f)interfegen.
©S ginge alfo burchauS. an, bie Sebenfen ber 
Hppotljefenbanfen gu befeitigen unb anbererfeitS 
bie S3auf)anbroerfer bod) burd) Hinterlegung 
gu fidjern. 2lber nun fom m t ber grofje 
i ln id  in  ber S e n ffd jr ift: SJtan fü h lt beutlid) 
bie ©pmpatf)ie unferer mafjgebenben Greife m it 
bem Keinen iöauunternetjmertum. SGßenn ein= 
geroanbt roirb, bah burd) bie H interlegung er= 
Ijebliche ©ummen bem Serfeljr entgogen merben 
f'önnen, fo if t  baS ein gang h in fä llige r ©inroanb. 
Senn eS roirb ja  niemanb fo töricht fein, bareS 
©elb gu hinterlegen, fonbern man roirb ©ffeften 
beponieren, bie bem SSerfehr genau ebenfo 
entgogen finb, roenn fie auf ber SBanf liegen.
Ser roal)re © runb fü r bie Abneigung gegen 
biefe SfRobalität if t  eben ber, baff n u r fap itab 
fräftige unb frebitfähige £eute in  g u fu n ft 
würben bauen fßnnen. Ser fleine $8auunter= 
nehmer wäre bann tatfädjlid) auSgef¿haltet. 
S u n  lautet ja  bie gange Carole unferer iß o lit if: 
©d)uh bem S litte lftanb  unb befonberS bem 
Keinen (Seroerbeunternehmer. $d) holte biefen 
©d)utg sans phrase fü r eine Utopie, benn man 
fann  eben ben SHeinunternehmer nicht ba frü h e n , 
wo feine ©jcifteng nicht mehr möglich ift. 2lber 
biefer © port ber politifchen 93erfid)erung gegen 
baS ©terben fleiner ©riftengen ift ja  im  all= 
gemeinen IjonnloS. foftet uns (Selb, aber 
fd jlie^lid) müffen m ir fü r fooiel Unfinn (Selb 
begatten, bah ein biSd)en mehr ober weniger 
fd)on gar feine Sode mehr fpielt. Slllein bie 
Keinen ©jiftengen im  Sauunternehmertum 
fchüigen gu wollen, if t  überaus gefährlich fü r 
baS ©emeinroohl. Sticht blofj, bah ber Hanb= 
roerfer, ber ja  gefd)üt3t  roerben füll, ftänbig neuen 
(Sefahren burd) baS fleine Unternehmertum auS= 
gefetjt roirb: bie SücRoitlungen auf bie Allgemein*
|e it  finb oiel erl)eblid)er. ©olange wie planmähig 
oon Keinen Unternehmern gebaut roirb, roerben 
w ir  niemals bie Ueberprobuftion loS roerben. 
S u n  roürbe bie Ueberprobuftion oon Söohnungen
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an fid) ja  oiet(eid)t etroaS gang SöertootleS fein, 
roenn baburd)bie3Bot)nungpreife gebrüdt würben. 
9Iber baS if t  ja  n id jt ber ga lt. Ser fleine 
Unternehmer unb ber Keine H auSbefi^er fönnen 
nicht m it ben Steifen Ijetuntergehen. Senn 
bann geht bei ihren groben Hppothefenlaften 
fo fo rt ih r Ueberfcfjub in  bie Srüche. (SS fom m t 
aber weiter l)ingu, bah bie Ueberprobuftion ja  
nu r auf bem Rapier oorl)anben ift. S ie  SSeljrgahl 
ber leerftehenben 2Bol)nungen finb oerlaffen 
worben, w e il fie ber fortfdjreitenben Stöbe nicht 
mehr entfpredgen. S ie  Keinen Unternehmer 
haben natürlich n id)t baS ©elb, ihre H&ufer 
umbauen unb mobernifieren gu laffen. $nfo!ge= 
beffen w ir f t  ih r SBoIjnungbefih nicht brüdenb 
auf bie Steife, fonbern oermeljrenb auf bie 
© ta tiftif. dagegen riSRert jeber HPPotl)efen= 
geber, auf ben hinteren ©teilen fein Ser= 
mögen gu oerlieren, roenn bie Hnnfer gur 
©ubhaftation fomtnen. S tan fann alfo nic^t 
fagen, bah ntan ben flehten Unternehmer braucht, 
weil fonft gu wenig gebaut unb ber ißreiS ber 
SBohnungen gu teuer roerben roürbe.

Ser Keine Unternehmer bient nu r bagu, 
bie Nachfrage nach bem (Srunb unb S3oben gu 
erhöhen. Unb biefe SJtarfterroeiterung fü r ben 
© runb unb Soben hat naturgemäh eine unge= 
funbe Steigerung beS ©runb unb SobenS gur 
golge unb tre ibt baburch inb ire ft natürlich auch 
bie Sßohnungpreife in  bie Höhe ober erhöht 
bie Serluftgefa ljr fü r aUe ©d)id)ten ber @elb= 
geber bei ©ubljaftationen. ©ine ©efunbung 
unferer ftäbtifdjen SBohnoerhältniffe fann nur 
eintreten, roenn man ben fleinen $8auunter= 
nehmer auSfchaltet. Qe fap ita lfrä ftige r ber 
Bauherr ift, um fo beffer. @S honbeit fid), wie 
bie Singe in  Säerlin unb anberen ©rohftäbten 
nun einmal liegen, ja gar nicht mehr barum; gu 
oerl)inbern, bah her SBefitg im  UmfreiS ber © tabt 
oon Sfapitaliftenfonfortien angefauft roirb. 
SaS if t  bereits gefdjehen. S u n  füllen biefe 
groben SerraingefeUfchaften, wie eS bie HonbelS= 
gefellfdgaft fü r ©runbbefih bereits m it © rfolg 
getan hot, felber bauen unb möglichft auch 
felber oermieten, unb man fo tl oon ©emeinbe 
wegen anbererfeitS aud) bafür forgen, bah rn 
anberen ©tabtteilen auch genügenb fleine 
2öoI)nungen gebaut roerben. S ie  ©efahr beS 
©rohfapitaliSmuS fonnte m it Dtetht gu ber g e it 
fdjreden, als bie ©elänbe um bie ©rohftäbte 
oon ben © rohfapita liften angefauft rourben. 
SamalS hot man gegögert, etroaS SSBirffameS gu 
tun. S u n  fom m t eS barauf an, bie Sichtfeiten 
beS ©rohfapitaliSmuS, befonberS bie ihm  inne= 
roohnenberoirtfd)aftiid)e©olibität,gufruftifigieren. 
Senn auch im  Söauqefchäft unb beim SEBot)nung= 
oermieten if t  ber ©rohbetrieb fü r  ben $on= 
funtenten oertrauenSroürbiger als bie 
betriebe.
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(X̂ nfere (ßrô ßanßen.
i i.

‘3lud> in  biefent 3 aßre beröffentlidhe id) toieber 
nadjitebenb bie ©egenüberfteliung bcr 3htrcfjfcf)nitt§» 
Ziffern aug ben öeröffentlid)ten 3 totfdjenbilan3en unb 
bcr B iffcni ber 3 ahregbitan3cn bcr großen berliner 
Itniöerfalbanfeti. 3>abei hat naturgemäß, toieber bte 
berliner ganbelggefellfchaft augfeheibeu muffen, weil 
fie fid) nod> immer nicht ba^u entfdhtöffen I)at, 
3 tDeimonatäbilan3en 31t öeröffentHdjen ober 
ihre 3 abregbilaii3 nad> beut 3toifcf)en ben anberen 
berliner Snftituten Dereinbarten auafübriidjen ©d)ema 
311 pubti3ieren. 3 <h ftanb biegntat nahe öor bent 
(£ntfd)tuß, biefe ©egeniiberftellungen toollfomnten 3U 
nntcrlaffen, beim — bie nachfolgenben Säbelten bc= 
ioeifen eg bcutlidg). — ein toirf(id)er Hlußen aug biefer 
m it bielcn Arbeiten öerfnüpften tabellarifd>en 3 u= 
fantmenffellung ift nicht 3U er3ielen. VÖenn id) tro ^  
bem mich bahin entfdjteben habe, toieber m it btefer 
‘Veröffentlichung heröorsutreten, fo gcfd)ieht eg na­
mentlich begtoegen, toeil an ber Htußtofigfeit biefer 
Hlrbeit nicht ettoa bie 3 toeimonatgbitan3en an fid) 
bie ©d>u tb tragen, fonbern toeil toefentlidhe ©dßlüffe 
baraug 311 3ieljen ttur beghalb unmöglich ift, toeil 
nah toie Dor bie Hteichgbanf fid) nicht hat ent- 
fdjließ.en löttnen, über bie Hirt, nad) ber bei ben 
einsiltten Vaitfeit bie 3 toeimonatgbiIan3ert aufgeftellt 
toerben, irgenb ettoag 31t pubti3iercn unb toeil eg bei 
ihr auch nicht möglich toar, burd)3ufeßen, baß bie 
Vanfen ge3toungen toerben, auch 3um 3 ahregfd)luß 
eine 3 toeimonatgbilan3 311 oeröffenttichen. 3>ie ©r 
fenntnig toirb immer iia rc r unb allgemeiner, baß 3toar 
bie Veröffentlichung ber 3 toeimonatgbilau3ett burdj- 
aug nicht nutjfog ift, toie vielfach jetjt bie Vunfen be­
haupten Wollen, baß aber bie jetzige Hirt ber dfJubli 
3ierung ben Hlußen unmöglich ftiften tarnt, ben toir 
aug einer anberen Hirt ber Veröffentlichung siehen 
toürben. 3 <h habe auf bie toefenttichen HKärtgel bcr 
jetzigen Vubti3ierungmethobe int Dorigen 3ahr bereitg 
gatt3 augführlid) hingetoiefeit, unb id) möchte etitigeg 
batott bod) and) heute in bcr fjioffnung, baß meine 
Hftonita nun eüblich einmal (Erfolg haben toerben, 
toteberholen.

HBag 3itnächft bie fehtenbe 3 toeintonatgbitaii3 
neben ber 5 ahregbi£att3 311111 Sahregfdjluß anbe­
trifft, fo ift eg ja Kar, baß gerabe biefe für bie Oeffent» 
lichieit bag toeiteftgeheube Sntereffe haben müßte. 
Stenn aug ber ©egenüberfteliung ber Btocimonatg- 
bitau3 3um 3 aljregfd),luß unb ber befiuitiöen Safjreg« 
bitan3 toi'trbe eg erft möglich fein, toirffame ©dßlüffe 
auf bie Vilatijierungmethobc ber Vanfen 31t ßieheit. 
(Erft bann toürben toir in ber Sage fein, ung ein 
einigermaßen Kareg V ilb  baöon 31t machen, Weiche 
Vcrfd)önerungarbeiten einerfeitg bie Vanfen bet ber 
bcfinitiDeit ©eftaltung ihrer 3 abrcgabfchlü}fc öor 
nehmen, unb nach toelchen HHethaben anbererfeitg 
toteberttm Stoeimonatgbilansen aufgeftellt toerben.

*) Vgl. „V lu tu g “ , ©. 310ff.

Hlber baöon gait3 abgefehen, ift bie an fid) toirb 
fhaftlid) burd)aug toertoolle ©egenüberfteliung ber 
SHirdjfchnitte unb ber 3 ahregfchtuß3ahlen immer 
mangelhaft, fo lange toie bie leßte 3 toeimonat§bilan3 
im 3 ahre fehlt. 3>citn berechnet man ben ©urdjfchuitt 
für biefe ©egenüberfteliung allein aug bett öorhanbe 
neu fünf 3 toeimonatgbilau3en, fo toirb fid) 3toar 
meift eine nicht unerhebliche Hlbtoeidjung gegen bag 
Sahrcgfdjtlußrefultut in ben eiu3cltteu V ila n 3poftcn er 
geben, aber biefen Itntcrfdhieb 31t Werten, ift gaii3. 
unmöglich, toeil fid) unter ben fünf beröffentlichteu 
V ita le n  nur eine Öuartaigbilaii3 befinbet, unb toe« 
begijalb bei beit S>ifferert3en nie genau 31t fagcu 
fein toirb, ob biefe Hlbtoeichungen auf fünft Iidj her 
beigeführte Hrfad>en ober auf bte ja gan3 natiir- 
liehe Vbtoeidjung ber Vanfbitan3en innerhalb beg 
Quartalg öon bencit am ©d>tuß beg Öitartalg b3to. 
gar am ©djluß beg 3 ahreg 3urücf3uführeit finb. 
HTimrnt man aber anbererfeitg, um biefe SHfferetpp 
aug ber V ie lt 3U fd>affen — toie ich eg im öorigen 
3 ahrc getan habe, unb and) biegntat toieber tue —, 
in bie 3>urd)fd)iiiftgbered)nung bie Biffertt bcr 3 al)reg 
bi tu 113 m it hinein, fo toirb babttreh bag V ilb  natür 
tid) geftört, benu biefe 3 ahregfd)lußbtlait3 ift feine 
nad) beit Vegelu bcr 3 toeimoitatgdbfd)lüffc aufgcftellte 
V ilan 3, fonbern eine nad> gati3 befonberen Vegeln 
m it Hlbfdjreibungen ufto. 3ufammengeffetlte.

Hlbcr öiel toid>tiger erfcheint m ir bod), baß fetbft 
in Hinbetracht ber öorfjanbenen fünf 3 tocimonatg 
bilatt3en ber © tatiftifer ge3toungen ift, m it einem 
M a te ria l 31t arbeiten, beffeit innere © tru ftu r ihm 
öottfommen fremb ift. Stenn big auf ben heutigen 
Sag Hüffen toir ntangelg jebcu ^ontmentarg immer 
nad) nicht, ob biefe 3 toeimonatgbilait3en reine Hiob 
bilatißeti finb, bie buchmäßig 3ufammengcftellt tocr 
ben ober ob für biefe V itan3eu bie Veftänbc ber 
ein3elnen Konten bitrd) eine 3 höentur feftgeftcllt 
werben. VMr toiffett toeiter nicht, toie bie cr3ielten 
©etoinne öerbud)t toerben. einzelne namhafte V i 
la ii3 fritife r haben fid), 3toar bereitg, fotoohl im  ßaufe 
biefeg, alg aitd), fd)ou im iiaufe beg öorigen 3 ahreg 
betrauf eingelaffen, toid>tige ©dhlüffe auf bie ©ctoiun 
p o litif ber Vaitfeit 31t 3ieljen, iitbetu fie bie Hlubrif 
„©onftige Hlftibeu“ einfad) alg Heberfchuß, ber ©e 
toinne über bie Verlufte auffaßten unb nunmehr 
an bie Hlbtoeid>ung biefer V ita rt3poften öon beit 3UIU 
3ahregfd)iuß auggetoiefenen ©etoinnpoften bie fritifoße 
©onbe legten. Hl ber ich halte biefeg Verfahren bod) 
für eine fepr rigfaitfe ©pefulation unb möchte mich 
öorläufig nicht barauf eintaffen, ihnen 311 folgen. 
Stenn fetbft toenn man annimmt, baßi biefer Hlftio 
haften bie er3ielteu ©etoinne enthält, fo wiffen w ir 
ja bod) öorläufig gar nicht, ob eg fid) ba lebiglid) 
um bie ©etoinne aug 3infen unb Vroöifionen hau 
beit, bie im Haufe beg 3 ahreg öcrbud)t toorbcit finb, 
ober ob nun auch bie burdj bie 3nöcnturcn, 3. V. 
auf bem ©ffcfteu unb auf bem VÖechfelfouto, ent-
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ftanbenen ©etoinne enthalten finb, toeil toir eben ja 
gar nicht toiffen, toic bic B itau3icruug in  ben 3t»ci 
feftenfonto ttfto. ßuftanbe gefommen ift. Uber fctbft 
toenn m ir 3. B . tourten, baß biefeg B ftibfonto lebig» 
lieb berbudjte 3 infen unb Brobifionggetoinne cntbalte, 
jo toitrbe bag noch nicht einmal1 genügen, um fü r 
bic (>ätcr am SahreSjefjtüß, auggetoiefenen Binfen» 
unb BrabifionSgetoinne irgenbtoekhen Blaßftab 3U 
finben. Senn abgefehen babon, baßi, rtad> ben bei 
ben Banfen üblichen Äontoforrcntmcthobcn, ber größte 
Seit biefer Berbudhuugen erft am Sahrcgfchhiß bor» 
genommen toirb, toiffen mir bod> toieber anbererfeitg, 
baß ein erheblicher Seif ber 3iafen unb Brobifiong» 
getoittne bureb Bbbud)ungen bon bem ©ffeften» nnb 
Äonfortialfonto entftebt, bie fid>er erft am Sabres» 
fd>luß borgenommen ioerben. Blöglid), baß bie ©pe» 
fulationen anberer B ilanßfritifer ficb bureb eine auS» 
fitbrlicbe Darlegung ber iiblicben B ilau 3icruugg» 
metbobe als biel berechtigter ertoeifdn toerben, als kb 
cg bortäufig annehme. Bber eine fritifche BJürbi« 
gung alt biefer Singe ift eben erft bann möglich, toenn 
bic eiii3elnen Banfen, ober biel beffer, bie Beid)g» 
bant für biefe fidji ba3U berfteht, Buffchlüffe (über 
bie S?ilan3ierungmctbobeu 311 geben. 34)' bin getoiß 
nicht bafiir, bie kanten bur<b fleinlidf>e Blaßnaßmen 
31t fcbifaniereit, unb jd) bin m ir ja auch gau3 fla r bar» 
über, ba| bie kaufen nicht für bie toiffenfchaftttche 
© tatiftif, fonbern ba^u ba finb, ©efd>äfte 3U machen. 
Bber anbererfeitg ift eine toirffame Äontrotte ber 
B au fpo litif — unb biefe fotl hoch fd)Iie§,ticf) bureb 
bic Beröffentlidjung ber 3 tocimouatgbilan3en betoirft 
toerben — nur bann möglich, toenn ben Äon» 
trolteuren and) baS Berftänbnig ber publi3ierten 
3ifferu möglich ift. Scgßalb batte id) eS im öffent 
lieben Sntereffe fü r bringenb nottoenbig, nod> einmal 
au bic Beicßgbanr beit Uppoll 311 rid)ten, fü r bie 
Beröffentlidjung befferen Blaterialg 31t forgeu ober 
311 erflären, loeldje triftigen ©riinbe für fic bor 
liegen, bon fold)cn Btaßnahmeu ülbftanb 3U nehmen.

* *
*

©cbon aus ber S a b e l  t e I  gel)t beroor, baß bic 
pofitiben 3ablen in  ber Sat ficb febr toenig unter« 
fd)cibcu, gleichgültig, ob man bett 001t m ir erred)« 
ncten Surd)fd)uitt be^ 3 abreS ober bic 3 ifferu ber 
Sabregbilan3 3ugrnnbc legt. Sag gefamte toerbenbe

Äapitat ber 'Bauten, bag mit 7637 B li l l .  am Schluß 
beg SabreS auggetoiefen toar, machte im Surdjfchnitt 
7577 B li l l .  auS. Sie fremben ©elbcr betrugen 
4851 gegen 4851 B li l l .  — toareu atfo gait3 unber« 
änbert — unb nur bie Sepofiten 3<=igcu m it 2254 
gegen 2175 BU ll. eine gaus geringe Sifferen3. g-rci= 
lieb 3eigt eine genauere Betrachtung gcrabe biefer 
Säbelte, baff bic finbfummen, bic ja natürtiih' bolfg« 
toirtfchaftlicb allein intereffieren tonnten, prioat« 
toirtfdjaftlid) fein febr toid>tigeS B ilb  geben, toeil 
bag B ilb  ber ein3elneu Bauten bod> febr bonein« 
anbei- abtoeidjt. B lau  braucht nur einmal einen 
B lid  auf bic fü r bic Seutfd>e B a n t angegebenen 
3 abteu 311 toerfen, um 311 erfennen, toic biefe biel« 
fad) nicht unerheblich bie ©nbfuntme beeinflußt haben. 
3m  allgemeinen ift übrigens au biefer Sabctle toic 
auch im hörigen 3 abr Übon toieber bie ©rfeuntnig 
iutereffant, baß bie Sepofitcn ein außerorbenttid> 
ftabiteg ©Iement in  ber Bantred>uung bitben.

Sie B ro3ent3ablen, bie bie S a b e l t e i T  3nr 
Sarftcllung bringt, finb rein red>ncrifd) befonberg 
ioertooll, toeil, loie ja aug Sabelle I ,31t erfehen toar, 
bic pofitiben 3 ablcn fü r bie Ärebitoreu gleich ge« 
blieben finb. Snfolgebejfcn fann man nicht an« 
nehmen, baß bic cinsefuen B ro3entberhältniffe fid) 
baburd) ettoa berfeßobeu haben tonnten, baß, bie ab» 
fohlten 3iffern ber Ärebitoren felbft eine Bermebrung 
ober Berminberung erfahren haben, bielmehr fann 
baS Bcr'hältnig nur baburd) geanbert fein, baß bic 
Boftroberpflichtungen, bic tu r3friftigen Bcrbinblid) 
feiten ober bie Sinlageit auf probifionfreier Bed)uung 
fid) oeränbert haben. Blterbingg ift bic BuSbeutc au§ 
biefer ©rfenntnig außerorbcutlid) geringfügig, benu 
toaS toifl eg befagen, baß, baS B ro 3entnerhäitniS ber 
fu r3friftigen Berbinblid>feitcn 3U ben Ärebitoren 60,5 
am (£nbe beS 3al)res 1913, unb 58,9 im Surd)= 
fchnitt beträgt. Unb toaS teilt eg befagen, baß bag 
BerhältniS ber ©inlagcu auf probifionfreier Bed)= 
nung 311 ben ©efamtfrebitoren fid) auf 46,5°,'0 in  b:r 
Sahregfdhlußrechnung, unb auf 44,8% im Surchfchnitt 
ftellt. Sag finb in ber Sat fo geringe Bbtoeidbungcn, 
baß baraug irgenbtoeld)cr Schluß gar nid)t ge3ogcn 
toerben fann. Buch hier ift höchft'eng toieber eine 
Berglcichung beg Berhältniffeg bei ben einseinen 
Bauten bou ettoag größerem Sntereffe. Sa finb in 
ber Sat einige 3tffcrrt 3iemtich auffallenb. 3unächft 
muß, ermähnt toerben, baß, toäljrenb bei allen Ban»

S a b e l l e  I.

©efamtegtoerbenb.Äahital

©ube 1913 ' ®UC1Cgi<3nttt 
B tit l. B t. ¡ B li l l.  B l.

©efamte frembe ©elber 
(Ärebitoren)

finbe 1913 putdjicfmitufli:; 
BUH. B l. 1 B lin . B l.

Sepe

©nbe 1913 
BUH. B l.

fiten
Surd)fd)nitt

1913
BUH. B l.

Bant für ißanbel unb Snbuftrie 
Sommers« nnb Sigconto«Banf.
Seutfd)e Bant . ........................
Sigconto=©efeHfcl)aft. . . . .
Sregbner B a n t .......................
Blittelbeutfche Srebitbanf. . . 
Bationalbauf für Seutfd)lanb . 
©ebaaffbaufen’fcher Battfberein.

963,70
497,05

2176,62
1201,65
1500,10
253,65
415,04
629,73

944,80
479,76

2215,51
1146,05
1470,83
241,04
433,66
645,85

607,68
315,97

1580,04
674,02
958,40
130,77
240,72
344.21

599,24
302,98

1626,02
652,05
934,84
121,07
259,23
356,28

230,87
146,09
899,—
304,73
405,26
73,96
61,21

133,21

203,65 
140,12 
883 67 
295,88 
379,07 
58,69 
72,11 

142,32

7637,54 7577,50 4851,81 4851,71 ) ' 2254,33 2175,51
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S a b  d i e  Ix.

■ilofiroDcrpfliĉ tungeu 
in % ber ifrebitoreu

Gnbe 1913 I 3)urd)fcf)nitt 
1 191;?

Sauf für §anbel unb gnbttftrie 
Sommer3» unb ®i§conto=Sanf 
©eutfeße Sanf . . . 
©igconto=Sefedfcßaft . . 
©reöbner Sanf .
Sttttelbentfd;e Srebitbanf 
Sattonalbanf für ©eutfcßl,,,.?, . 
©cßaaffßaufen’fcßer Sanfo^ein

• • 1,1
0,1

2.4 
2,7
1.5

3,5
0,1
0,8
1.8
6.8 
3,9 
3,7

_______ ____ ' ■ ■. ¡1 0,4 1,07

»»i. » t s a p s s s  s r  “  « « * • * « —

Äursfrifilge
95er6inblicf)feiten in % 

bet ilrebitoven >) 
Gi.be 1913 | aUnWuitt

Giutagcn auf propifiottä- 
freier ‘Rechnung in % ber 

Jtrebitorcn
Gnbe 1913 j ®u** {* '

54,2 57,2 37,9 33,9
62,2 61,6 46,2 46,2
67,9 65,9 56,9 54,4
60,8 59,8 45,2 45,4
60,7 60,3 42,3 40,5
64,6 63,1 56,4 48,5
50,9 43,9 25,4 28,2
39,4 40,2 38,6 39,9
60,5 58,9 46,5 44,8

imb Raufftrmen, Gintagen auf probiftonäfreier Rechnung

fett bie Scnbeuj befteßt, bie fu r3friftigen Serbiublid; 
feiten ¿um gaßregfcßüuß 31t erßößen, bie S anf fü r 
©anbei unb gnbuftrie eine fieine <aibnaijntc 3eigt, 
toäfjrenb anbererfeitg toieber bie befonberg ffarfe 
Sro3entöermeßrUng ber fu r3friftigen Serbinblicß» 
feiten 3Unt gaßregfd;(uß gegenüber betn 3>nrd)fcfjnitt 
bei ber Sationalbanf fü r ©eutfcßlanb auffäftig in 
bte firfd;einung tr itt. &g ift aber ßier in  Setradjt 
31t 3i«&en, baß, fobafb man bie Serßältuiffc ber 
ei^einen Santen ing Sage fagt, ßier bie oben er» 
toa'bnte Soraugfefjung fü r bie Sergteicßung fort» 
fairt. Stäßrenb nämticß bie ffrebiforen an ttnb fü r 
fid) in  ber (ittbfnmmc glcid;geblicbcn finb, [>aben 
fie fid) bei ben ein3efnen Sanfen öerünbert, unb 
toenn nun 3. S . bei ber Sationalbanf fü r ©eutfd;» 
lanb bie ©efanttfumme ber tircbitoren in ber g ttßreg=

fcßlußbiian3 gegenüber betn gaßregburd;fd;nitt fid; 
ermäßigt ßaf, fo ift eg natürtid; fein SUtttber, bag 
ber Srogentfaß ber fu ^ friftigen  Serbinbiid;feifen 31t 
ben Debitoren ein Oberer toirb, toenn matt eben 
annirnt, bag ber Sitdgang 3u einem größeren Seil 
anf länger befriftete gärberuitgeu fällt. S tau muß 
ßtcr toieber — bag 3eigt bie außerorbentiid;e 
@d;toierigfeit folißer Sergleicßc -  außerbem and, 
ttod; itt Setracßt ¿ießett, baß, eitt Setrag, ber ber Sanf, 
fagen toir mal 311111 gaßregbegittit, auf eine gait3e 
sXeibe bon STonaten übergeben toorben ift, in  ber erften 
3 toeimonatgbitan3 uatürltd; als' lattgfriftigc ©eßulb be 
3cid;uet toerben muß, toäßrenb biefe fcßiießlicß einmal 
fid; in  eine furgfriftigc umtoaubeit, unb bann, toenn 
fie nicßt la itg friftig  erneuert toirb, bauernb alg furt» 
friftig  befteßen bleibt.

S Q b e I I e  i n.

Sauf für Ijanbel unb gnbuftrie 
<Sommer3= ttnb ©igconto»Sanf . 
©eutfcße S auf . . . .  
3>igcottto=©efellfcßaft . . . .
©regöner S a u f.......................
Stittelbeutfcße Srebitbanf 
Sationalbanf für ©eutfcßlanb . 
©cßaaffßaufen’fcßer Sanfberein .

«affe 
% ber 

Krebiiorett

Gnbe
1913

3>rd).-
feimitt

1913

®utf)aben 
Bei Roten» 

bauten 
% ber 

Ä’rebltoren
Srcli.»
fc&nittGnbe

1913 !T9T3

Roftrogut« 
Itabeit bei 

Raufen unb 
Ranftcrg 
% ber 

Ä’rebitoren
ö,,bc |wnm
1913 1 1913

3.8 
2,6 
5,7
5.9
4.9 
4,0 
2,6 
3,6

4.1
2.9
2.4
1.4
2.2
2.9
3.4 
3,6

2.9
2.3
1.7 
0,9 
1,5
1.9
1.8
2.3

8,5
12,7
3,8

10,5
6,4
5.1
6.1
5,1

8.7 
9,2
4.05 
0,9

15,6
6.05
7.5
5.07

toeuifcffe 
Unteiben 

% ber 
Srebüorett

Gnbe
1913

3.7
1,6
8.3
2,0
1.7
2.7
2.3
2.7

4,8 ; 3,3 | 2,6 I 1,8 [ 6,7 ! 6.4 4,3

Vvdy
fcfmitt
1913

3.8
1.8
7,6
2.3 
1,9 
3,5
2.4
2,8

EJtoaterä1) 
°/o ber 

Ärebltoren

Gnbe ®t(8- Ulbe fdjniti
1913 1 1913

0,7
0,3
0,6
0,4
0,7
1.3
0,2
1.4

0,9
0,4
0,4
0,4
0,9
1,07
0,2
1,2

<333crf>fel2)
% ber

Srebitoren | 

Gnbe .m,De ftfnitt
1913 1 1913 |

Reporte! unb 
Sombarbb 

% ber 
Srcbitoren

30.0
24.0 
40,4
38.2
39.2
31.1
36.3 
32,9

28.5
24.2 :
41.2 ! 
40,1
36.3 
32,7
30.6
32.4

Gnbe
1913

18,1
27.2 
14,7 
15,6
12.4 
18,9
19.4
9.2

Storch»
fchuitt

1913

17.8 
28,2
13.4
12.4
13.5 
17,0
23.8 
11.2

4,2 | 0,6 0,6 | 37,1 | 36,1 15,7

2j ^ |teret9eirea'tlf3epte,t eigen?^tebuugen^nb^®^atoe^fet1,bera”runb"ttPe,ltrtttnt>ten̂ anien 6cIei&6n™‘ ttoertpaplere.

15,2

S a b  e i l e  I I I  berfudjt einen Scrgleid; gtoifcßen 
ben ©edfungetementeu ber frcmbeu Selber ßcrgu» 
ft eilen. ©a getgt |id> nun allerbingg ¿iemticß beutlicß,
- i'r  r tC' ^ an fitt ÖKrd&toc9 E>cftrcbt finb, ¿um gaßreg = 
)a;luß tßre S ila tt3en ¿u berfcßönern. Sei ber Äaffe 
bei Sanfgutßaben unb bei ben SJecßfetn geigt fid; 
eben bod; bag Seftrebeu, ¿um ^aßregfdjluß nteßr 
ßeraitgufd;affeti. Unb toenn biefe ©iffercngen, bie
Mt ber Sabetle auggetoiefeit toerben, tatfäd&licf; recht 
gering finb, fo ift bod) barauf ßiugutoeifett, baß

biefe Stfferengett erßeblicß größer fein mürben, toenn 
td; mcßt itt bie 3>urdßifcßnittgßerecßnung bie 3 aßreg= 
fcßtußßilan.3 mit ßineittge3ogen ßätte. gufoferu fanu 
man jagen, baß, felbft in biefett geringen Sifferen3eu, 
bte ßter in  bie Srfcßeinung trefen, eine beftimmte 
Senbett3 ¿um Sugbrud fommt. Sicßt ui.intereffa.it 
Ut eine gemeiufame Setracßtung ber beiben Snbrifen 
„ft’affa“ unb „Seut|d;c Snleißen“ . (Hg ¿eigt fid; 
ba nämltcß, baß bei ben meiften Saufen, bei benen 
bte naturiieße Sermeßrung ber S tifte t am gaßreg»
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fdjlujj nidd ba^it augreid&t, bicfc beibcn febr liquibc 
augfebenben ^often gteicbseitg 31t üermcbren, eg nar» 
gesogen toirb, beutfdje ülnleiben 3U realifieren, um 
ben Äaffabcftanb toenigfteng üorübcrgebetib 311 er» 
höben. gtatürttd) toirb bie $affe 31m  größten Seil, 
ebenfo tote bag ©mtbaben bei Stotenbartfen, aug 13le» 
bigfonticrungen non iJBedbfeln infofern gereift, alg 
gegen gqfjregfcbtufj bie kaufen attcg, toag fie, of)ttc 
tfjner ‘¡Reputation 3U fd>aben, rebigfoutieren fönnen 
— befonberg Fursfättigc <935ecöfet —, ber <Rei<fjgbanf 
3utoeifen.

S a b e l l e  IV.

91erpfiid) h ingen ©wmmc ber in
obn e ilp a te O in 0/» Sabelic I I I
fteft ü lf t ie n fa p i. fpes ia lifie rteu

ta lS  un6 fter A n lagen  in  % i>. 
■iöerpfiict)tungenCieferften

(in ftc 2>urd)= ß itftc tourdj»
feftnitt fepnitt

1913 1013 1913 1913

Banif.ganbetu.gnbuftrie 403,0 393,2 54,3 52,0
©ornmers» u.S>igcantp»Bf. 403,0 386,4 56,5 54,2
Seutfdbe Bant . . . . 601,8 614,6 63,9 61,4
®igconto»©efeHf<baft . . 328,7 309,2 54,0 52,9
Sregbner Bant . . . . 477,3 462,1 52,0 48,3
Btiftelbeutfcbe ©rcbitbaiti 267,4 249,4 47,8 45,9
Batienalbanf f. Sentfd)t. 
©djaaffbaufen’fdjerBanf»

292,4 310,4 57,8 53,6

o e r e t n ....................... 271,4 263,6 43,9 43,4
414.5 408,1 1 55,9 53,7

') OIjne Penfionäfonftg.

3n  ber 3toeiten ©patte ber S ä b e l t e  IV, too 
bie ©uinmc ber tu ber Sabelle III fpesifisierten 
Einlagen sufammengefafjt toirb, 3eigt ficf> bag “Be» 
fireben nach Bufbefferung ber gabregbitan3 befonberg 
beuttid). 3lug berfetben Säbelte tft ja aud) 311 er» 
feben, baff. in  ber ©nbfuntme bie Berpflid>tungen 
im SBet'bültnig 311m Olftienfupitat unb 31t ben 916= 
fernen immerbin ettoag geftiegen finb. ©ine Bug» 
nabme macht b<er bie Batipnatbanf fü r Seutfcbp 
lanb, toag baraug 3U crflären ift, bajj bei ibr bie Ber» 
pflid>tungen — toenigfteng fotoeit frcntbc (Selber in

S a b

S a b e l i c  V.
S t i i r g f r i f  
p o f i t e t t  
7  S a g e  

i n  «, 
® e p  

f i n f t e  

1 9 1 3

i g e  S > e «  
( i n n e r f t .  
1 f ä l l i g )  

f t e r  
0  f i t e n  

t o u r c l p  
f d j t t i t t  

1 9 1 3

S u m m e  
S a b e l l e  
ä i a l i f i e r  
l a g e n  1 

® e p

S i l b e

1 9 1 3

f t e r  i n  
i n  f p e -  
e n  C l u *  

n  c / o  f t e r  
o  f i t e n  

® u r d ) "  
f d j n l t t

1 9 1 3

33anf f. §anbetu.gnbuftrle 38,4 39,0 182,2 192,5
©ommer3» uS tSconto-^t. 49 5 47,7 154,8 148,0
Seutfdbe iBant . . . . 69,7 67,1 133,8 133,4
Sigconto»©e[eilfd)aft .  . 47,4 49.4 163,6 155,6
Sregbner 93ant . . . . 52,0 52,9 160,0 154,9
‘ältittelbeutfcbe ©rebitbanf 53,3 50,1 117,0 134,9
‘älationalbanf fürSeutfd)!. 60,1 52,5 283,4 245,0
©cbaaffbaufen’fd)«

“Banfocre in ................... | 21,5 19,8 151,8 143,1
II 55,0 54,2 153,7 151,5

Betracht Fommen — in ber abfoluten Biffer 3um 
gabregfebtuß, 3urüdgcgaitgen toaren.

BÖenn bie ¿toeite ©palte ber S ä b e l t e  V aug» 
toeift, bafr bag Berbättnig ber ©iimmc ber in  Sa» 
bette I I I  fpesiatifierten retatiP tiquibeu Bntagen 3U 
ben Sepofiten im allgemeinen geftiegen ift, fo fattn 
bag in  Bnbetradjt beffen, toag man bereitg 31t 
Säbelte IV ertoäbnen Fonnte, nicht tounbernebmen. 
S ie febr ftarfe 3unabme bei ber BationalbanF er» 
ttä rt fidb toicbernm baraug, baß bei ibr bie Sepo» 
fiten einen Bücfgang erfahren batten. Unb ba bie 
Sepofitenfumme ber BationatbanF retatin ftein ift, 
fo toäcbft bei einer Bbnabme ber Sepofiten natür» 
lieb ber ‘’Prosentfatj ber Sedtung auch retatin fd) netter. 
Sag Berbättnig ber fut^friftigen Sepofiten 3U ben 
Sepofitcn überhaupt bat ja, toie Säbelte V an3eigt, 
in  ber ©nbfuntme fidb nidf>t fonbertid) neränbert. 
S ie tocfenttidbffe Beränberung liegt toieberait bei 
ber BationatbanF, too am ©dblufr beg gabreg bag 
Berbättnig 60 °/o runb, im  Surcbfcbnitt nur ruub 
52V2 °/o betrug.

Safj eine getoiffe Berfcbönerungtenben3 fü r bie 
gabregfdbtubbitan3en gegenüber bem Surdbfdbuitt ber 
gabre Portiegt, 3eigt beuttidb bie Säbe l t e  VI. SHetfe

e i t e  VI.

Äursfriftige (Selber (imtet&aift 
»011 7 Sagen fällige Smftttoren 

unb ®epofiten) 
in % ber Ärebitoren

Summe ber in  Saftelie I I I  
fpejia tifierten Einlagen 

in  %  ber fnräfriftigen ©elfter

aintagen in Stoffe, Sanfgutiiaftcn, 
beut[d)eu Slnleiften unb tJIoaterS, 
V* fte§ SSapttalä angelegt in Com» 
barbä n. V3 bc8 ‘äOecftfeifteftatifteS 
in % ber furjiriftigen (Selber

Stifte 1913 $ u rd )fd )m til9 1 3 Snbe 1913 ® urrf}fd )n lttl913 Snfte 1913 ®urcf)fc6ntitl913

$3anf für §anbct unb gtibuftrie 46,8 45,0 147,7 145,4 86,2 83,5
©ommer3» unb S>igconto»i8ani. 50,6 47,7 141,1 143,0 82,6 79,7
Seutfdie iB a n f............................ 59,6 58,9 127,3 123,06 70,2 65,7
3Mgconto=©ejellfdjaft . . . . 49,7 47,9 148,7 147,7 82,0 78,8
5>re§bner i B a n f ....................... 53,1 52,5 127,3 119,7 66,4 60,6
<32Tittetbcutfe£)e ©rebitbanf. . . 43,3 38,9 151,9 168,3 82,4 90,1
Stationalbanf für ®eutfd)tanb . 38,5 31,9 185,9 213,05 96,4 111,4
©d)aaffbaufen’}eber 53anf0erein. 30,6 30,5 194,2 187,1 105,7 97,9

51,2 49,7 139,3 136,1 76.5 72,7

Sabettc gibt stoei nerfdjiebcnc Wirten non Ciquibität* 
beredjnungen, inbem fie einmal1 alte gemeinhin alg 
liquib gettenben Bntageforien in  Berbinbung ftebt 
m it ben fu r3friftigen Einlagen unb aufjerbem 
eine gait3 ftrenge Bugtoabl ber tiquibeu Einlagen

noch einmal in  Be3ief>ung 31t ben Fursfriftigeu 
Ärebitoren feßt. S>icr 3eigt fidb bei faft {amtlichen 
Banfen Pietfadj eine Bufbcfferung in  ber gabreg» 
bifau3 gegenüber bem Surdbfcbnitt. ©ine Bugnabnte 
bilbet neben ber <32tittetbeutfcbcn ©rebitbanf bie Ba»
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tionalbanf fü r Seutfcbtanb, bereit fu r3friftige Selber 
aber eben fid> gerabe in ber 3 abregbilait3 öermebrt 
haben.

Slug ber S a b e H c  VII gcf)t beroor, baff ber 
l2I f3ebtum(aitf ber Manien int 3>urcf>fcf>nitt beg 
Sabreg geringer tnar, atg bie 3 abregbilan3 au§=

toeift. ©g toirb bei einer Seihe öon Saufen fiä>er bag 
Seftreben ntajjgebenb getoefen fein, ihre äujjere 
ßiquibität in  ber 923eife 3u erhöben, baff gerabe 
3um 3 abresfd)tub ettoag mehr m it Strebten ge* 
arbeitet toorben ift, um bare STittet übrig 311 
bebatten.

S a  be H e  V II.
S f3ej>te in S litt. M. S f3epte tn % b. Sftienfaj). Sfäept. in%  begtoerb.Kap.

1 ©nbe 1913 Surcbfcbnitt
1913 ©nbe 1913 Surcbfcbnitt' 

1913 ©nbe 1913 Surcbfcbnitt
1913

Sanf fü r £>anbel unb ffnbuftrie 164.02 153,56 100,2 96,0 17,0 16,2
Summer3= unb S igconto-Sanf. 82,08 79,53 97,4 93,5 16,5 16,5
Seutfcbe S a u f ............................ 284,08 277,49 142,0 138,7 13,5 12,5
Sigconto=©efe(Ifcbaft . . . . 246,33 212,70 123,1 106,3 20,5 18,5
Sregbuer S a u f ....................... 281,— 274,94 140,5 137,5 18,7 18,7
SUttelbeutfdbe Srebitbanf. . . 53,78 51,42 89,6 85,6 21,1 21,3
Sationalbanf fü r Seutfcbtanb . 68,32 69,83 75,9 77,5 16,4 16,1
©cbaaffbaufen’fcber Sanfoerein. 115,62 111,59 79,7 76,9 18,3 17,2

1295,23 1231,06 113,6 107,9 16,9 16,2

S abe tle  V III bringt Sergleicbe ber iterfebiebenen 
^Sniageboften im SerbättniS gu ben ©efamtaftiöen. 
S ie Sefultate, bie idb i>ier getoonnen habe, toaren 
teiltoeife bereit? au? ben borigen Säbelten inbireft 
erfiebtlicb. Sebenfalt? erbringt biefe Sab eile ben

Setoeig bafür, bafj, Kaffa unb ©utbaben bei Soteu* 
banfen bei alten Sanfen 311m Sabregfcbtujj erhöbt 
toorben finb. Sie ‘Jöecbfetanlage ift im  Surcbfcbnitt 
faft Doltfommen gleich geblieben. Sabingegen ift 
e? nidf)t unintereffant 3U beobachten, ba& faft über»

S a  b e l l e  V III.

©efenntaftiba 
in  «mm. di.

Kaffe u. ©iitfjaben 
bei itoten« u. UP- 
redfitungäPanfen 
in  %  bet ilft itte n

Söedifel
unb un»et3inS(icf)e 
©cbaiiamoeifuugen 
in % bet i lf l ib e n

toebitoren 
in %  bet ilf t ib e n

<2Dertpapiere 
unb SPonfortial- 

bcfeütgimgen 
in  %  ber ilft ib e n

(Sube
1013

®urd)=
fdfjnitt
1913

önbe
1913

5>urdj*
fdjuttt
1013

Gnbe
1913

®urd)-
fdn iitt
1913

Cube
1913

©urdí«
fefmitt
1913

(Sttbe
1013

$urd)-
febuttt
1913

Sauf für ffanbel unb ffnbuftrie 
Sommer3= unb Sigconto=Sanf
Seutfcbe S a u f .......................
Stgconto=©efeIIfbbaft . . . .
Sregbuer Sanf ........................
Slittetbeutfcbe ©rebttbanf . . 
Sattonalbanf fü r Seutfdbtanb . 
©cbaaffbaufen’fcber Sanfbereiu

978,14 
507,75 

2245,67 
1238,25 
1538,13 
258,72 
426,— 
646 3 8

956,47 
491,24 

2258 48 
1169,29 
1486,72 
247,59 
443,09 
657,69

4,9
3.4
5.7 
4,0
4.5
3.5 
3,4
3.8

3,5
2.7
4.4
2.5
2.8
2.4 
2,1
2.4

18.9
14.9
28.5 
20,8 
24,4
15.7
20.7
17.6

18.9
14.9 
29,6 
22,3 
22,8
15.9 
17,8 
17,5

44,9
39.0
28.4 
31,6
40.5
53.1
42.2
52.5

46,2
41.4
30.4
34.1 
43,7
53.1
43.1
51.1

10.1
9.2
9.5
7.3
6.3
9.6

16.1 
11,4

10,7
9,4
9.0 
8,03
7.1 

10,3
15.6
12.6

7838,84 7710,57 1 4.6 3,2 22,6 22,7 36,9 39,1 9,3 9,4

a lt unb gerabe bei ben größten ffnftituten 
• bie Sntage in  Sebitoren 3um gabregfcbtujj 3uritcf= 

gegangen ift.
S<t3U toeift S  a b e 11 e IX au§, baff, bei faft alten 

Santen biefer fn’ogentuale Sücfgang ber Sebitoren 
im  Serbättni? 311 ben SftiOen barauf 3urücf3ufübren 
ift, bafj fid> eben 3um ffabregfebtuffe bieSmat bei

ben nteiften Sanfen auch' ber abfotute Sebitoren» 
ftanb Oerminbert bat- S3ie ber relatibe Sücfgang 
ber ungebeeften unb bie Steigerung ber gebeeften 
Sebitoren 3U beurteiten ift, öermag ich nicht 3U 
fagen. SJottte man hier ettoag ‘4>ofitiöe8 behaupten, 
fo toäre man auf gan3 batttofe Kombinationen an» 
getoiefen.

S ä b e l t e  IX.

Sebitoren 
in SÜß. *H.

©tibe 1913 i ® ur^ J f nitt

£)iet
ungebeeft 

% ber Sebitoren
©nbe 1913 1 ® wr[ |g n i t t

üon
gebccft1)

% ber Sebitoren 
©nbe 1913 ® uv* ^ n itt

Sanf für §anbel unb 3nbuftrie 439,44 442,22 20,1 21,7 79,9 78,3
Gommer^» unb Sigconfo»Sanf. 197,85 203,43 28,1 27,5 71,9 72,5
Seutfcbe S a n f ............................ 638,46 687,81 19,2 21,0 80,8 79,0
SigcontO'©efeltfcbaft . . . . 391,29 398,74 25,3 27,6 74,7 72,4
Sregbuer S a u f ....................... 624,87 649,27 27,1 28,1 72,9 71,9
Slittelbeutfcbe Srebitbanf. . . 137,61 ■ 131,71 19,5 18,8 80,5 80 2
Sationalbanf fü r Seutfcbianb . 180,- 190,77 21,6 27,5 78,4 72,5
©dbaaffbaufen’fcber Sanföereiit . 339,12 335,87 40,0 40,0 60,0 60,0
—____L..--... , . 2948,64 3019.82 23,2 26,1 76,8 73,9

9 $imf) bifrfengängige iBettpapiere unb anbere ßicbevfieiten.
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S a  b e l l e  X.

f i ig
■merlp

sn tu

Snbe
1913

ene
aptere
dft.
2)urd j°
fdfjnitt
1913

toeutfeße 
unb Bcr: 

Sciiaßaim  
% berSBe

Silbe
1913

lln le ißen  
in  Stieße 
ic ifm tgen 
rtpapiere

toitrcß»
jcß ititt
1913

%  b e r W e

(Snbe

1913

terä
ctpapiere

touteß*
ießnitt
1913

<8ör(eng
UOertp

% berSöe

Silbe
1913

ängige
apiere
ttpapiere

touteß-
(eßnitt
1913

Son ftige
UDertpapieie

J ib e riB e rtp a p te te

1913 1 1913

Panf für fjanbel unb Snbuftrie 
©ommer3» unb SiSconto-Panf
Seutfche P a n f .......................
SiSconto*©cfeHfcbaft . . . .
SreSbner P a n f .......................
2Rittelbeutfd)e ©rebitbanf . . 
Rationalbanf fü r Seutfd)lanb . 
^chaaffhaufen’fcher Panfberein

54,45
28,07

161,20
30,12
42,59
13,53
29,30
37,26

55,89 
28,10 

150,— 
31,83 
51,80 
14,05 
28 07 
43,11

41.5
18.6 
81,7 
45,0
39.5
26.6 
19,2 
25,4

40,8
19.1
82.1 
45,3
35.5
30.6 
22,1 
23,1

9.1
4.1 
6,0 
9,3

15.5 
12,7

1,9
13.5

10,1
4,9
4,6
8,0

16,2
9,3
2,2
9,8

35.3 
61,7 
11,1
31.3
38.6
49.7 

, 63,2 
1 19,1

34.2
60.2 
-12,06
27.7 
41,9 
48,4
59.7
19.7

14,6
15.5 
1.1

14.6 
6,4

11,0
15,5
42,1

14,7
16,2

1,4
18.9 
6,3

11.9
15.9 
47,4

396,52 402,85 52,6 50,7 8,2 7,7 28,4 28,9 10,8 12,7

S a b e 11 e X legt bie Snfammenfteltung 
PDertpapierbeftanbeS ber Lanfert flar. Sn ber 
©efamtljeit bat ber abfolute Peftanb bcr eigenen 
“Wertpapiere ¿um SahreSfchtuh abgenommen. ®c= 
fliegen ift er nur bei ber Seutfchen Panf. Snter- 
cffant ift eS, baff, nur bie befferen “Wertpapiere 
antagen eine ©teigerung auftoeifen. WenigftenS ift

baS faft überall ber fyall, nur nicht bei ber ©ommerä- 
unb SiSconto-Panf, ber Rtittelbeutfchen ©rebitbanf 
unb bcr Rationalbanf fü r Seutfchlanb. Siefejfelben 
hänfen finb eS übrigens auch, bie eine ©teigerung 
beS P ro 3entberhältniffeS ber allgemeinen börfen- 
gängigen Wertpapiere auftoeifen. ©• *25.

(Rewe Ur (preffe.
Sn ber P  o f f i  f d> e n 3 « i t u n g (31. RTai) 

toirb eine Ueberfidjt über bie mannigfachen

Petroleumiutereffen ber englifdjen Regierung
gegeben. Sie englifche R bm ira litä t »erfolgt ftr ift 
t>as Programm, bas oor einem Sabre W infton 
©hurchilt aufgeftellt bat, unb baS barauf hinaus- 
läuft, grojje Oelreferben für ben Kriegsfall an- 
3iilegcn, unb 31t biefem 3 toecf ßieferungberträge m it 
©efcllfchaften ab3ufd)lie[3cn, bie räumlich möglichft 
an bcu oerfchiebeuften ©teilen ber (Erbe liegen, fo 
baff bcr Pe3ug möglichft ficf>ergeftellt, unb man 0011 
bcu großen Konäernen oötfig unabhängig ift. 3 U 
biefem 3toecf bat nunmehr bie «Regierung mafj- 
gcbenbcS Sntcrcffc an ber Rnglo 23crfiau Oil (Sonn 
pattb genommen, einer 1909 gegrünbeten,- bisher non 
ber Purmab O il ©0. fontrollierten ©efctlfcbaft, bie 
non ber perfifdben “Regierung baS auSfd)liehlicbe bis 
1961 toäbrenbe Recht 3um Rbban ber Petroleum« 
tagcr im gaiyett perfifdjen “Rcid> m it RuSfcblufj; 
ber fünf nörblicbett P ro b i^e n  erhalten hat unb 
bereits mehrere «Petroleumquellen in  23etrieb ge­
nommen, toic überhaupt gute RuSfichteu auf eine 
fehl' erheblidjc «Probuftion hat. Sie englifche Re- 
gierung hat nun baS bisher 1,9 RXill. £  betragenbe 
kap ita l ber ©efellfd&aft auf 4 W il l .  erhöhen raffen 
unb fefbft 2 W il l .  £ ©tammatticu unb 1 2RilI. £ 
(ipro3. P o r3ugSaftien übernommen, fo bafj fic nun- 
mehr bie §auptaftionärin  bcr ©efetlfchaft ift. ©ie 
übernimmt ferner 199 000 £ Obligationen bcr ®e= 
Tcllfchaft unb fid>ert fid) eine Option auf tociterc 
(Eitbe 1920 fä llig  toerbenbe 000 000 £ Obligationen. 
3m RuffidjtSrat ift fie burch ötuci W itglieber, benen 
bas 25ctored)t ¿uftcht, oertreten. Sie (¡Stählungen

ber englifchen Regierung erfolgen je nach' 23ebarf 
berart, bah ber betrieb fo auSgebaut toerben fatin, 
bah er fü r bie Kriegsmarine ben «Petroleumbebarf 
auf bie Sauer bon 20 Sah reit fidjerftellt. Sie 
R bm ira litä t ertoirbt alljährlich auS bcu W ittc ln  beS 
©tatS ihr «Petroleum. PeadbtcnStocrt ift übrigens, 
bah burch ihre enge 25erbinbmtg m it ber “perfian 
O il ©0. bie englifche «Regierung nunmehr auch in 
R’onner 3U ber 25urmah O il ©0. tr itt, bie bebeutenbe 
Kon3effionen in  P irm a unb Ejinter-Snbien befitjt. 
Rujjerbent hat bie “Regierung Cieferungfontrafte m it 
ber bon ber Sirrna ©. pearfon & ©on gegrünbeten 
W crifa n  ©agte O il ©0. abgcfchloffcn. Sic 3-irnta 
Pearfon felbft hat noch toeitere Konieffionen in 
Kolumbien unb ©cuabor fid) gefidjert. S ic  eng­
lifche Regierung unterftüht ferner natürlid) alle 
Perfuche, in  ©djottlanb, too man m it ber Wöglid)» 
feit bon petrolcumborfontmen rechnet, Petroleum 
3U erbohren. — S ie  S r a n f f u r t e r  3 e i t u n g  
(28. 2Rai) muh toicbcr einmal bor

hoUättbifdjen CoSfchtoinöletn
toarnen. Reben ber fdhon öfter genannten S irm a 
©mit S ran f in  Rmfttrbam, treibt jetjt bie bortige 
Scutfche ©ffe!ten-®efellfd)aft ihr llntoefen, S ie 
ßoSfirma fudtt unter £>intoeiS auf ©etoinne, bie 
ber Priefempfänger gemacht hätte, toenrt er auf 
ein ihm früher gemachtes ßoSangcbot ciitgegcingcn 
toärc, unb burd> ben P lu ff, ihm, toenn er jetd 
bis 3ur „Rbred>uung“ bas betreffenbe ßoS toeiter- 
fpiclen toolle, bcmtoch ben früher barauf gefallenen 
©ctoinn gut3ufdhrcjben, m it crftmaligen ©infen- 
buitgeit bon 20 JL unb monatlichen “Raten3ahlungcu 
bon 10 M. bem leichtgläubigen beutfehen P ublifum
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©db aus bcrSajcf ie 311 gicßeit. - gn  bcr «Pfingft» 
nxtmmer bcr e u e rt g  r e i e n 43 r e f f e  »eröffent« 
lieijt £ u j 0 33 r c n i  a n 0 einen längeren it i i f fa lj  über 

§anbei uttb B ip lom atie .
Sic gofge ber Vergidjllciftung ber 3latiomxlöfouomie 
auf bie (Erörterung toirtfdjaftlicfjcr fragen ift, baß 
bic nattonalöfonomifci)« 3Biffenfdjaft ^eute il)rc B i- 
retttoen ballig bott ber öffentlichen 3lteinung er- 
hält, anftatt biefe m it ihren 3tnfid>ten 311 bnrdf>- 
bringen, unb ba§, in ber fjanbelsTpolitif toieber 3tn- 
fdjeuumgen, bie als tängft übertounben galten, Kur§ 
erlangt haben, gn  toeiteften Greifen herrfdtjt heute 
tüieber bie 3lnfcf>auung beö t>t §ieront)mn§: „N isi 
alter perdiderit, alter non potest invenire“, unb bie feit 
3lbam © m itlj totgeglaubt'e ßehre Port ber §atibelg- 
bilang hat toieber ihre 3lufcrftehung gefeiert. 60  
oft bon KapitalgauStoanberung bie Vebe ift, 3eigt fid) 
eine Verfennung bcr ben auetoärtigen §,anbei bc 
herrfchenben Kaufalgufammcnfjänge. ©0 ift unbegreif­
lich, toenn biejenigen, bie fein perfönlicfjeg gntereffe 
am Bingfufe haben, fi<f> gegen Slnlägen beutfehen Kn 
frital'g im  3lu3lanb erflären, außer toenn fid) bcr 
©chulbnerftaat berpflicptet, mit bem geliehenen Selb 
VrobuFte heg ©läubigerftaateg 31t taufen. Sabei fudjt 
bod> bag fjcimifdje Kapital bic Einlage im Vuglanb 
nur, toeif eg fid) eine höhere Ver3infutig üerfpricht, 
unb biefer größere ©etoinit führt 31er 3Ref)ntng beg 
heimifdhen “Reichtums! unb 311m Vktcfjfen beg Äon- 
fumg. 3 tur bann folt gegen 3lu0lanbgaulcihen ein- 
gefdjritten toerben, toenn ihre Sicherheit nicht ge 
toährleiftet ift. Ber 3tüdffehr 311 ber V n fid jt p rim i­
tiver Äulturftufen, baß eg beim Sjanbel auf bie Heber 
tiftung beg Kontrahenten anfomme, cntfpritfjt eg and), 
baß bie Vorbereitung 311m 3lbfd)Iuß neuer ganbelg.- 
»erträge ben ©ittbruef ber Vorbereitung eineg 3toffc 
täufchcng macht. Hüter Hmftänben hält xnan eg ja 
and) heute tote in  ben Beiten beg 32terfantilfhftemg 
für angebracht, ©etoaltmittel 3ur ©roberung neuer 
3lbfaßtnäd)te an3utoenben. Oie ben gaubelsiutercffeu 
bienenbe Biplomatie hat ung nichtg toeitcr gebraut, 
alg bie Börberung ber pribaten gntereffeu einiger 
großer ginnen, bie gefdhidt ihr gntereffe alg bag 
ber Vtigemeinhcit aue^ugeben Oerftauben. Bie Selb- 
leihgefchäfte an frembc ßänber machen einen fehr 
unerfreulichen ©inbruct, toenn ber Vorgenbe beit gan- 
3en Vetrag ober ben größten Seil begfelben in VDaren 
beg ©etbgeberg antegen muß. ©g hanbclt fid) hier, 
toic im Vrioatleben, too bcr ©elbbebürftigc gegen 
VÖechfel 30areu in 3 af)iung nehmen muß, um glatte 
Vctoucherung. Bag ©nbe folcher Vugpoberungen ift 
oft ber ©taatgbanferott, ber bem ©laubiger bic er- 
toiinfdjtc ©elegenhcit bietet, fid) politifch im ©djulbner- 
ftaatc feft3ufet;en. ©0 ift beifpielgtoeife Viißjanb mit 
Vcrfien berfahren. Bie ©rgebniffe ber Biptomatic 
in ber ©anbelgpolitif muffen ung fehr mißtrauifcf) 
gegen fic machen. Ohne Bagtoifchentreten ber B iplo- 
matie toerben fich bic gelbbebürftigen Staaten fdjon 
von felbft bem £anbe gutoeuben, bag ihnen am b illig ­
ten Kapital unb gute VJaren liefert, unb auch bag 
Kapital ber ©fäubigerftaateu toirb fid) f<f>on Pon 
felbft ben fü r fic borteilhafteften Anlagen 31t- 
toenbeu.

Aus den Börsensälen.
Während au der berliner Börse trotz des 

anhaltend stillen Geschäftsverkehrs die Nei­
gung zu- einer Erhöhung der Kurse einiger 
Werte vorhanden war, verharrten . die aus­
ländischen Börsen wieder in schwacher Ten­
denz. Dies verhindert natürlich auch an den 
deutschen Plätzen eine grössere Erholung. In 
Paris ist zwar nach der starken Beunruhigung, 
die in der vorigen Woche Platz gegriffen1 hatte, 
ebenfalls eine ruhigere Auffassung zutage ge­
treten, aber die Nachwirkung der grossen Ver­
luste, die das französische Kapital erlitten hat, 
findet in der Kursentwicklung ihren Ausdruck. 
Eine besonders matte Haltung hatte die Peters­
burger Börse aufzuweisen, so dass auch in 
Berlin russische Werte von neuem angeboten 
waren. Ebenso wie kürzlich die Erklärung, dass 
die russische Regierung 100 M ilk Rbl. zur 
Unterstützung der Börse bcreitstelle, eine Er- 
mässigung der Kurse nicht aufzuhalten ver­
mochte, hat jetzt auch das Dementi in der 
Krage der Zulassung von Ausländern und Juden 
als Verwaltungmitglieder der Aktiengesellschaf­
ten an der Petersburger Börse keine Wirkung 
ausgeübt. Dieses Dementi ist allerdings in 
sehr unklarer Form nbgefasst und hatte nicht 
die Regierung zum Verfasser, sondern eine nicht 
namhaft gemachte russische Bank, die sich aller­
dings auf Erklärungen der Regierung bezog. Es 
scheint daraus hervorzugehen, dass die jetzige 
Regierung den irrt Januar im russischen Minister­
rat gefassten Beschluss, die Tätigkeit jüdischer 
oder ausländischer Direktoren und Aufsicht­
ratsmitglieder von Aktiengesellschaften zu er­
schweren, nicht aufrechterhalten will. Es war 
vielfach behauptet worden, dass der Kursrück­
gang in Petersburg nur m it diesen beabsichtig­
ten Massnahmen Zusammenhänge. Dass dies, 
nicht der !• all war, dass er vielmehr tiefere 
Ursachen hat, zeigt sich jetzt immer deut­
licher. In dieser Woche erlitten besonders die 
Aktien der N a p h t h a - P r o d u k t i o n s g e -  
S e i l s c h a f t  Geb r .  N o b e l  einen starken 
Kursrückgang. E r ist anscheinend in erster 
Reihe die Folge der Preisermässigung, die sich 
seit einiger Zeit auf dem Petroleummarkte voll­
zieht. Auf die beträchtliche Steigerung der 
Rohölpreise ist der natürliche Rückschlag ge­
folgt, sowohl in den amerikanischen Notierun­
gen, wie in den russischen. An der berliner 
Börse wurde zur Begründung für das Angebot 
auch auf die Kapitalserhöhung der Gesellschaft 
hingewiesen, die einen Umfang von 10 Milk Rbl. 
annimmt und zur Erschliessung neuer Pe­
troleumquellen dienen soll. Es scheinen jeden­
falls in diesem Papier noch sehr grosse speku­
lative Häüsseengagements zu bestehen, deren 
Lösung die scharfe Ermässigung herbeiführt.

*  *
*

Am K a s s  a m a r k t e  der Industriepapiere 
war die Tendenz nicht einheitlich. Grössere 
Kursbewegungen kamen nicht zustande; für ein­
zelne Werte trat etwas Interesse hervor, doch 
hielt die Nachfrage nicht lange an. Es erfolgte 
vielmehr bald wieder ein Rückschlag. Auch die
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in dieser Woche erschienenen Geschäftsberichte 
gaben keinen Anlass zu besonderen Ueber- 
raschungen. Der Abschluss der V u l c a n -  
W e r k e  (Hamburg und Stettin) führte zu 
einigen weiteren Verkäufen in den Aktien; das 
Angebot wurde jedoch von den Interessenten 
äüfgenommen, so dass der Kurs sich wenig ver­
änderte. Seit der Erklärung der Verwaltung 
vom Dezember 1913 war die Spekulation1 darauf 
gefasst, dass die Gesellschaft an dem Bau des 
Imperator einen, grösseren Verlust erlitten hat 
und infolgedessen eine Dividende für das ab- 
gelaufenc Jahr wieder nicht zur Verteilung 
bringen kann. Es war jedoch nicht ein so er­
heblicher Ausfall vermutet worden; werden 
doch nicht weniger als 4,76 M ili. M  den Re­
serven entnommen, um eine Unterbilanz zu 
vermeiden. Es ist nicht die Tatsache dieses 
Verlustes allein, was die Aktionäre peinlich be­
rühren, muss, sondern auch die A rt, wie die Ge­
sellschaft die Oeffentlichkeit unterrichtet hat. 
Schon im vorigen Jahre erregte die Herab­
setzung der Dividende von 11 °/o auf 6 o/0 Be­
fremden, weil kurz vorher noch aus Kreisen, 
die der Gesellschaft nahestehen, Dividenden- 
schätzungen in unveränderter Höhe verbreitet 
worden waren. Auf Grund des Geschäfts­
berichtes pro 1912 konnte aber angenommen 
werden, dass der voraussichtliche Verlust beim 
Imperatorbau bereits verrechnet worden ist. 
Wenn sich auch vielleicht bei der Ablieferung 
des Schiffes noch Schwierigkeiten herausstellten, 
die damals nicht erkannt worden sind, so musste 
doch mindestens schon ein Teil des Verlustes 
bei der Aufstellung der vorjährigen Bilanz er­
kennbar gewesen sein. Die Verwaltung sprach 
in der Generalversammlung vom 22. Mai 1913 
denn auch ihr Befremden darüber aus, dass 
aus den Kreisen der Aktionäre keine Anfragen 
an sie gerichtet wurden. Wäre sic befragt 
worden, so hätte sie jedoch wohl kaum vollen 
Aufschluss über diesen Ausfall gegeben. Das 
Berliner Tageblatt berichtete damals unmittel­
bar im Anschluss an. das Referat über die 
Generalversammlung auf Grund von M itteilun­
gen der Verwaltung ausdrücklich, dass die Mehr­
kosten bei dem Bau des Imperator schon in 
der Bilanz pro 1912 berücksichtigt worden sind. 
Eine ähnliche Erklärung hätte wohl auch der 
Vorstand offiziell irf der Generalversammlung 
abgegeben. Er wäre jedoch verpflichtet ge­
wesen, schon im Geschäftsbericht pro 1912 
diese Mehrkosten zu erwähnen; statt dessen 
wurde aber nur ganz allgemein auf den schweren 
Wettbewerb unter den Schiffswerften hin­
gewiesen und auf das Risiko, das beim Bau 
der grossen Schiffe entsteht. Daraus vermochte 
niemand zu entnehmen, dass im nächsten Jahre 
auf den damals beinahe fertiggestellten Im ­
perator ein so bedeutender Verlust zur Verrech­
nung gelangen werde. Tatsächlich waren denn 
auch schon vor der Publikation des Geschäfts­
berichtes pro 1912 an der Börse Gerüchte auf- 
getreten, die Gesellschaft habe sich m it er­
heblichen Summen bei der Kalkulation des 
Imperator geirrt. Als Ende Dezember 1913 
zum erstenmal offiziell die Aktionäre über den 
Verlust benachrichtigt wurden, war der Kurs

der Aktien bereits auf ca. 110 o/o zurückgegangen, 
während er noch Anfang 1913 179Vi °/o notiert 
hatte. Gegenwärtig stellt er sich sogar höher 
als damals, nämlich auf ca. 122 o/o. Der gegen­
wärtige Kurs bringt bereits die Erwartung auf 
eine Besserung in den Verhältnissen des Unter­
nehmens zum Ausdruck. In der Tat wird man 
annehmen können,, dass die Gesellschaft nun­
mehr alle Schäden zur Abschreibung gebracht 
hat, die durch ihre falschen Kalkulationen ein­
getreten sind und, soweit -es sich bis jetzt be­
urteilen lässt, im laufenden Jahre eintreteh 
werden. Sie hat im letzten Geschäftsbericht 
ausdrücklich darauf hingewiesen, dass sie darauf 
bedacht gewesen sei, „unter übersichtlichen 
Verhältnissen ins neue Geschäftsjahr ein­
zutreten“ . Weiterhin ist als ein günstiger 
Faktor für die Beurteilung der Geschäftsergeb­
nisse der. nächsten Jahre auch zu berücksich­
tigen, dass eine Verbilligung verschiedener, zur 
Herstellung der Schiffe notwendiger Materialien 
(Eisen, Holz usw.) eingetreten ist. Zupj min­
desten werden also die Vulcan-Werkemiicht, 
wie es in den letzten Jahren geschehen ist, 
durch plötzliche Erhöhung ihrer Selbstkosten 
bei Ausführung ihrer Bauten beeinträchtigt 
werden. Andererseits darf jedoch nicht über­
sehen werden, dass die grossen Bestellungen 
der privaten Schiffahrtgesellschaftcn bald ihrem 
Ende , entgegengehen. So erhebliche Investi­
tionen wie in den letzten Jahren werden! an­
gesichts der starken Vermehrung der Tonnage 
für die nächste Zeit dicht zu erwarten sein. 
Vorläufig haben die Werften allerdings noch 
Aufträge aus den früheren Jahren auszuführen; 
man wird aber vermuten dürfen, dass sie in 
Rücksicht auf die zu erwartende Abnahme in 
bezug auf die Dividendenausschüttung Zurück­
haltung bekunden. Die Vulcan-Werke \ferden 
dies um so eher tun müssen, weil ihre Re­
serven durch den Verlust der beiden letzten 
Jahre erheblich abgenommen haben und die 
hamburger Anlagen noch verhältnismässig 
hoch zu Buche stehen. Schon in jener denk­
würdigen Generalversammlung, in der gegen 
den Willen der. Stettiner Aktionäre, den ham­
burger Betrieb zu errichten beschlossen wurde, 
wies die Opposition darauf hin, dass die Vulcan- 
Werke ihre damals noch hohen Dividenden 
hauptsächlich dem Umstande verdanken, dass 
sic in der Lage waren, die Stettiner Anlagen, 
stark zu amortisieren. Die inzwischen ein­
getretene Verringerung der Gewinne hat die 
Gesellschaft daran verhindert, auch auf die 
hamburger Anlagen . entsprechende Abschrei­
bungen vorzunehmen, In der letzten Bilanz 
standen die hamburger Anlagen m it 28,59 Mili. M  
zu Buche, und es wurden in Hamburg im Jahre 
1913 höchstens 7591 Arbeiter beschäftigt. In 
Stettin bilanzieren dagegen die Anlagen nur mit 
9,23 M ill. ,M>, während die Höchstzahl der A r­
beiter 7439 Personen betrug. Der Umfang des 
Stettiner Betriebes scSieint also nicht viel ge­
ringer zu sein, als der der hamburger Werft, 
obgleich der Buchwert Hamburgs etwa drei­
mal so gross ist. Die Verwaltung wird zwar 
darauf bedacht sein, nach den beiden dividen­
denlosen Jahren den Aktionären wieder eine
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Verzinsung auf ihr Kapital zuteil werden zu 
lassen; aber zu hohe Erwartungen an die D i­
videnden erscheinen so lange unberechtigt, bis 
die inneren Verhältnisse der Gesellschaft eine 
beträchtliche Festigung erfahren ‘haben.

B r u n o  B u c h w a l d .

Umschau.
Qs. Die Bank der Kleinen. Als vor kurzem die 

Nachrichten über den 
geplanten Zusammenschluss der deutschen Privatbankiers 
durch die Zeitungen gingen, zog man vielfach Parallelen 
mit dem ebenfalls aus der Not der Zeit als Abwehr gegen 
die aus der Konzentrationsbewegung den Kleinen er­
wachsenden Schäden erwachsenen Zentralinstitut der fran­
zösischen Privatbankiers und Provinzbanken. Es dürfte 
den Lesern des Plutus nicht unwillkommen sein, sich an 
Hand der neuesten Abschlussziffern der Société Centrale 
des Banques de Province selbst ein Urteil über den üm- 
faog fâ 1 hankgeschäftlichen Transaktionen und die Fun­
dierung dieses Institutes bilden zu können. Im Jahre 1899 
wurde nach den Plänen des boulogner Bankiers Achille 
Adam und dessen Sohnes und als Ausbau einer seit 1881 
existierenden loseren Bankiersvereinigung das Syndikat
des Banques de Province begründet. Zweck der Organi­
sation war: Erteilung finanzieller Auskünfte an die M it­
glieder, Prüfung von Finanz-, Handels- und industriellen 
Angelegenheiten, die für die Mitglieder Interesse bieten 
könnten, Erleichterung von Beteiligungen der Mitglieder 
an der Giündung von Gesellschaften und der Uebernahme 
von Wertpapieren, fest oder auf Option, sowie die Er­
langung der bestmöglichsten Bedingungen für Beteiligung 
der Mitglieder an Effektenemissionen. Das Programm des 
Syndikates hat auf die französische Provinzbank und Bankier­
welt eine ausserordentlich grosse Anziehungbraft ausgeübt, 
so dass bereits 1910 rund 400 Firmen mit 600 Geschäfts-
stellen in ganz Frankreich ihm angeschlossen waren —■ 
d. h. fast sämtliche bedeutenderen Firmen — deren ge­
samte Kapitalkraft auf nahezu 1% Milliarden Frcs. ge­
schätzt wird. Als einziger Beitrag wurde ein einmaliges 
Eintrittsgeld von 100 Frcs. erhoben. Nicht lange nach 
der Gründung des Syndikates stellte sich die Notwendig­
keit heraus, eine eigene Bank zur Durchführung sämtlicher 
finanzieller Transaktionen ins Leben zu rufen, weil das 
Syndikat keine juristische Persönlichkeit war. Diese Bank 
entstand nun in der Société Centrale des Banque de 
Province, besitzt heute ein zu 25% eingezahltes Aktien­
kapital von 100 Mill. Frcs., eingeteilt in Aktien zu 5000 Frcs. 
Die Aktien sind Namensaktien. Sie werden nur an Mit­
glieder des Syndikats überschrieben und, um jedem Mit- 
gliede den gleichen Einfluss in der Gesamtorganisation 
zu sichern, darf niemand mehr als eine Aktie besitzen. 
Die Bank hat bereits eine ganze Anzahl bedeutsamer 
Transaktionen getätigt. Es ist hier vor allem die von ihr 
durchgefiihrte Gründung der Lötschbergbahn, ferner Ueber- 
nahmen von Obligationsanleihen russischer Bahnen, einer 
dänischen 56-Millionen-Anleihe (gemeinsam mit dem Hause 
J. Loste & Co.), einer französischen Kongokolonieanleihe 
sowie die Begründung einer Anzahl von ausländischen 
Bodenkreditinstituten zu erwähnen. Im abgelaufenen Jahre 
1913 hat die Bank die 10 Millionen betragende Kapitals­

erhöhung der von ihr gegründeten Caisse Hypothécaire 
Canadienne durchgeführt sowie Obligationsanleihen des 
Credit Foncier du Brésil, der Société Pyrénéenne d’Énergie 
électrique, des Crédit foncier d’Orient und des Banco el 
Hogar Argentino übernommen. Beteiligt war das Institut 
im gleichen Jahre an der Placierung der Japanischen Schatz­
scheine, der 5%¡gen Chinesischen Schuldverschreibungen 
von 1913 und der 4l/2%igen Obligationen der Compagnie 
des Chemin de fer de la Mer Noire et Société des Em­
branchements de Chemin de fer Russes. Das Institut hat 
ferner nach seiner Darstellung bei einer Anzahl von 
grossen Anleiheausschreibungen, wie der 3%%igen Indo- 
Chinaanleihe, der Staatsbahnobligationenanleihe, der Obli­
gationenanleihe der Chemins de fer de Montagne et Hotels 
dans les Pyrénées und der 4%igen Bodenkredit-Obligationen 
von 1913 statk ins Gewicht fallende Angebote abgegeben, 
die es als ernst zu nehmende Emissionsbank zeigten. 
Aeusserlich nimmt sich das Ergebnis des Rechnungjahres 
1913 nicht schlecht aus. Die allgemeine Effektenentwertung 
hat auch das Portefeuille der Bank nicht unberührt gelassen 
und sie gezwungen, einen Kursverlust von 887 000 Frcs. 
abzuschreiben. Auch muss die Dividende, die in der 
ersten Zeit des Institutes schon 20% betragen hatte, auf 
71/2°/o ermässigt werdeD, weil die Verwaltung den krisen­
haften Zeiten Rechnung tragen und die Bank innerlich 
kräftigen will. Aber Umsatz- und Gewinnziffern sowie 
die Liquidität zeigen doch, dass sich die Entwicklung der 
Bank in aufwärtssteigender Linie bewegt. Der Umsatz 
ist von 4,99 Milliarden auf 6,18 Milliarden und der Brutto­
gewinn von 4,17 auf 5,77 Millionen Frcs. gestiegen. Der 
Reingewinn stellt sich auf 2,69 Mill. gegen 2,20 M ill. im 
Jahre 1912. Auf neue Rechnung werden 590 000 Frcs. 
vorgetragen. Das Institut beschäftigt gegenwärtig 572 An­
gestellte, was ein Plus von rund 90 gegenüber dem Vor­
jahre bedeutet. Für den Umfang der mit den Einzel­
mitgliedern des Syndikates abgewickelten Geschäfte zeugt 
die Umsatzziffer von 1,26 Milliarden Frcs. gegen 996 Mill. 
Frcs. auf diesem Konto. Interessant ist auch ein Blick in 
die Bilanz. Unter den Aktiven betragen Kasse und Bank­
guthaben rund 14 M ill. Frcs., sind also relativ recht hoch. 
Das Wechselportefeuille, das auch für fast 4 ‘/2 M ill. F'rcs. 
fremde Schatzwechsel enthält, wird mit insgesamt 14% Mill. 
Frcs. ausgewiesen. Das Konto „Banquiers correspondants 
débiteurs“ , das den Debetsaldo einzelner Syndikatsmitglieder 
enthält, weist einen Bestand von 2,7 M ill. Frcs. auf, unter 
den Passiven erscheint dafür aber das Konto der einen 
Kreditsaldo unterhaltenden Mitglieder mit 12,3 M ill. Frcs. 
Unter denAktivposten erscheinen fernerReports undLombards 
(die Lombards sind zum grössten Teil Bevorschussungen von 
Effekten der Mitglieder) mit über4Mill. Frcs. Bilanztechnisch 
interessant ist, dass die Bank unter der Bezeichnung 
„Débiteurs par acceptations“ ! die Debitoren aufführt, die 
sie für gewährte Akzeptkredite belastet hat. Dieser Posten 
beträgt 17,35 Mill. Frcs. Auf der Gegenseite erscheint 
dafür der Betrag von 17,46 M ill. als Gegenposten unter 
der Bezeichnung „Acceptations et dispositions à payer“ , 
der also ausser den umlaufenden Akzepten noch die noch 
nicht eingelösten Schecks enthält. Das 18,7 M ill. be­
tragende Effekten-Portefeuille setzt sich zu zwei Drittel 
aus Aktien der Caisse Commercielle et Industrielle de 
Paris zusammen, die eine Dividende von 30% verteilt.
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Sie rühren noch aus der letzten Kapitalserhöhung dieser 
Gesellschaft her, die im abgelaufenen Jahre eine solche 
von 5 auf 22 M ill. Frcs. vorgenommen hat. Ferner werden 
separat ausgewiesen 4 M ill. Frcs. Besitztum an Aktien der 
Union Provinciale Immobilière. "Dies ist eine von der 
Bank gegründete Immobiliengesellschaft, welche u. a. auch 
das für den Neubau der Bank benötigte Grundstück ver­
waltet. Ferner erscheinen Beteiligungen mit 4,6 M ill. Frcs. 
Das Institut verfügt über eine gesetzliche Reserve von 
rund 170 000 Frcs. und eine ausserordentliche von 10 Mill. 
Frcs. Der bedeutendste Passivposten neben den schon 
erwähnten Guthaben der Mitglieder des Syndikates und 
den Akzepten ist ausgewiesen als „Dépôts et divers cré­
diteurs“ mit 14,35 M ill. Frcs. Er enthält ausser einem 
zur Deckung von Domizilwechseln dienenden Betrage von 
5,4 Mill. Frcs. in der Hauptsache die Guthaben ver­
schiedener Gesellschaften, wie z. B. der Union Provinciale 
et Immobilière. Der Verwaltungsrat der Bank, der 
Tantiemen im Gesamtbeträge von 260 000 Frcs. erhält, 
ist ziemlich umfangreich. Als Präsident figuriert der ehe­
malige Finanzminister Charles Dumont, Vizepräsident ist 
Achille Adam, der oben erwähnte Schöpfer des Syndikates ; 
die Mitglieder sind grösstenteils Direktoren der grösseren, 
dem Syndikate angeschlossenen Provinzbanken, doch sind 
auch einige pariser Banken, wie beispielsweise der Crédit 
Mobilier Français, und Privatbankhäuser, wie das Haus 
Jacques Gunzburg & Cie., vertreten. Das Gesamtbild der 
Bank zeigt, dass sie, insbesondere im Emissionsgeschäft, 
recht rührig zu sein scheint. Ueber die Bonität der von 
ihr zum Teil ja in den jetzt von starken Wirtschaftkrisen 
betroffenen südamerikanischen Ländern begründeten Boden­
kreditinstitute kann sich allerdings der Aussenstehende 
kein zuverlässiges Bild machen.

M yson schreibt:
Rumänien und der Dreibund. K5nig Carols

Reich hat in dem letzten Balkankrieg eine überragende 
Bedeutung erlangt. Dass es wirtschaftlich in der Zukunft 
sehr entwicklungfähig ist, darüber kann gar kein Zweifel 
sein, und die 300 Millionen, die die Disconto in Rumänien 
investiert hat, werden sich mit der Zeit als eine sehr gute 
Kapitalsanlage erweisen. Die Zugeknöpftheit, mit der lange 
Zeit hindurch, infolge des rumänischen Antisemitismus, die 
Hautefinance diesem Staat gegenüberstand, hat aufgehört 
und er wird immer mehr und mehr ein von ihr sehr 
bevorzugtes Land werden. Aber nicht nur wirtschaftlich 
fühlt sich Rumänien heute als d ie  Balkanmacht, es erhebt 
auch den Anspruch, für politische dafür zu gelten. Ob dies 
seiner militärischen faktischen Stärke nach berechtigt ist, 
muss freilich nach dem Exempel der letzten Mobilisierung 
recht zweifelhaft erscheinen ; sie verlief nichts weniger 
als programmmässig 1 Bulgarien und — ' trotz alledem
_ nicht Rumänien ist nach wie vor das Preussen
oder Japan des Balkans. Jedoch König Carols kluge 
Politik machte ihn zum Schiedsrichter auf der Halb­
insel und gab dadurch seinem Staat eine dominierende 
Stellung. Dieser Erfolg hat Rumänien nun viel zu selbst­
bewusst gemacht und es wiegt sich seit dem „definitiven“ 
Frieden von Bukarest immer mehr in dem Wahn, so quasi 
eine neue europäische Grossmacht geworden zu sein. Das 
ist natürlich ein kindlicher Irrtum, aber die Diplomatie 
des Zweibundes, die ausgezeichnete Vertreter in Bukarest

hat, bestärkt ihn absichtlich in ihm und macht ihm dem­
entsprechend die Kur. Nun war Graf Bercbtolds Politik 
während der grossen Krise ganz gewiss Rumänien gegen­
über durchaus korrekt, ja in ihren Prinzipien durchaus 
freundschaftlich. Man vergass in  den offiziellen wiener 
Kreisen durchaus nicht, dass Rumänien dem Dreibund 
liiert sei. Doch diese offizielle Haltung trat viel zu wenig 
öffentlich in die Erscheinung : in Rumänien, und nicht nur 
dort, glaubte man, Rumänien sei von Oesterreich für 
Bulgarien geopfert. Das war falsch, man hat nur einige 
Zeit hindurch in Wien den Versuch gemacht, die bulga­
rischen und rumänischen Interessen unter einen Hut 
bringen zu können, um am Balkan mit zwei starken 
Schachfiguren zu operieren. Der verstorbene Staats­
sekretär von Kiderlen bemerkte einmal zu m ir: 
„Ich würde diese Politik auch teilen, wenn — ich sie 
für möglich hielte; Graf Berchtold soll mir nur, sein 
Rezept zeigen, wie er sie durchführen w ill.“  Aber 
Graf Berchtold besass dieses Rezept eben auch nicht. 
Als er dies erkannt hatte, blieb er wohl Bulgariens Freund, 
gab aber sachlich Rumänien in seinen Forderungen recht. 
Leider hatten unterdessen die Herren Blondel und Schebeko 
(der damals noch in Bukarest Russland vertrat) die 
Situation ausgenutzt und das rumänische Volk gegen 
Oesterreich tief verstimmt gemacht. Hinzu trat ferner die 
innere ungarische Politik —, die, troiz Graf Stefan Tiszas 
hohen Worten, nichts weniger als den ungarischen 
Rumäniern günstig bezeichnet werden kann —, um die Er­
bitterung in Bukarest noch zu steigern. Es war ein 
Meisterstreich der russischen Politik, gerade in dieser Zeit 
sich immer mehr an Rumänien heranzupürschen und wenn 
jetzt Zar Nikolaus nach Bukarest reist, so wird er es wohl 
tun, weil er des Erfolges gewiss ist, dass Rumänien bei 
einem eventuellen Kriegsfall neutral bleibt. In Oesterreich 
hat man die Gefahr auch erkannt — und setzt nun! wieder 
sehr viel auf die Karte Bulgarien. Das mag nicht falsch 
sein, wofern man nämlich das ersehnte türkisch-bulgarische 
Bündnis zustande bringt, sonst ist es aber verfehlt. 
Ganz verfehlt ist es jedoch, wenn man in Oes'erreich, 
trotz Graf Berchtolds Exposé, ziemlich offen erklärt, 
Rumänien schon als quasi Gegner anzusehen. Das ist es 
noch nicht. Es wird es nur dann werden, wenn man nicht 
eine Aenderung in der äusseren und inneren Politik 
Oesterreich-Ungarns herbeiführt. Auf diese Aenderung 
hinzuarbeiten, für sie in Wien einzutreten, muss Aufgabe 
unserer Leute sein. W ir haben darauf zu achten, dass 
Oesterreich und Italien nicht von wegen Albaniens den 
Bestand des Dreibunds gefährden, und dass man in Oester­
reich einsieht, wie eine eventuelle Neutralität Rumäniens 
noch lange keine Feindschaft gegen den Dreibund bedeutet. 
Vielleicht huldigt man bei uns in den offiziellen Kreisen 
der Anschauung, dass Rumänien noch nicht ganz verloren 
für uns als Bundesgenosse ist, dass w ir aber jedenfalls 
alles dazu tun müssen, uns seiner Neutralität für alle Fälle 
zu versichern. Das erstere möchte ich bezweifeln, das 
letztere kann geschehen, falls Oesterreichs Haltung darauf 
Rücksicht nimmt, und falls Grossfiirstin Olga sich n ic h t 
mit dem Prinzen Karol verlobt. Denn, kommt diese Ver­
lobung zustande, dann dürften die Dreibundhoffnungen 
in bezug auf Rumänien auf Nimmerwiedersehen ins 
Schwarze Meer versinken!“
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Margarine-Sorgen. ^  Schreibt mir: ”Diedeutsc!l':
Presse hatte sich in neuerer

Zeit recht häufig mit der Befürchtung zubefassen, dass eine 
Vertrustung des Margatincgeschäfts bevorstehe. Nicht etwa 
durch Vereinigung der deutschen leistungfähigen Margarine­
industrie zu einem einheitlichen, den deutschen Markt 
beherrschenden Gesamtunternehmen, sondern durch das 
Uebergreifen der sehr starken englisch-holländischen 
1 rodubtionsinteressenten der Margarineindustrie, die an­
geblich mit steigendem Erfolg sich die deutsche Margarine­
industrie untertänig zu machen suchten. Die recht lebhafte 
Agitation, die in der Oeffentlichkeit gegen diese Be­
strebungen eingesetzt hat, der laute Appell an Presse, 
Regierung und Parlament, hat zu mindesten den Erfolg 
gehabt, dass für den Augenblick die Sorge vor einer aus­
ländischen Vertrustung der deutschen Margarineindustrie 
etwas zurücktreten zu können scheint. Die deutsche Industrie 
ist, soweit das nötig war, zu einer Abwehraktion geweckt 
worden, sie hat sich zum grossen Teil in einem Schutz­
verband zusammengeschlossen, der, zusammen mit den 
Margarinegrosskonsumenten und den Zwischenhändlern, 
hofft, eine Monopolisierung des deutschen Margarine­
marktes durch ausländische Trustbestrebungen verhindern 
zu können. Die Bildung solcher Schutzverbände ist an 
sich eine recht zweckmässige Massregel, man darf aber 
ihre Bedeutung nicht überschätzen. Denn die Form des 
Schutzverbandes ist in den allermeisten Fällen recht 
lose, und in den Fällen, in denen finanziell sehr starke 
Trustinteressen am Werke sind, nützen auch hohe Kon­
ventionalstrafen, wie sie in Schutzverbänden für einen 
Ablall recht häufig vorgeschrieben sind, sehr wenig. 
Paris vaut une messe. Wenn es um Millionen geht 
und mit der Beherrschung der Industrie eines ganzen 
Landes gerechnet wird, spielen Hunderttausende 
für Konventionalstrafen keine ausschlaggebende Rolle. 
Es ist also recht leicht zu verstehen, wenn Grossunter­
nehmungen der deutschen Margarineindustrie sich auf die 
Bildung eines Schutzverbandes nicht allein verlassen, 
sondern daneben auch für sich spezielle Vorsichtmassregeln 
zu schaffen suchen. Das ist ganz besonders nötig, wenn 
es sich dabei nicht um Privatunternehmungen, sondern 
um Aktiengesellschaften handelt, und zwar um Aktien­
unternehmungen, für deren Aktien ein öffentlicher Markt be­
steht. Ganz besonders nötig sind Vorkehrungen, wenn diese 
Aktiengesellschaften in sinkender Rentabilität sind, ihre 
Aktien also einen niedrigen Kurstand einnehmen, wenn eine 
Entwicklung der Geschäfte eingetreten ist, die den Aktionären 
die Abstossung ihres Besitzes an sich nicht allzu unlieb 
macht, besonders wenn ihnen etwa von einer kauflustigen 
Konkurrenz ihrer eigenen Gesellschaft ein Ueberpreis 
bezahlt wird. So erklären sich die Massregeln, zu denen 
in ihrer vor kurzem abgehaltenen Generalversammlung 
die H. Schlinck & Comp. Aktien-Gesellschaft in Hamburg, 
die bekannten Palmin- und Palmonawerke, gegriffen hat. 
Die H. Schlinck & Comp. Aktien-Gesellschaft, welche in 
der Rechtsform des Aktienunternehmens seit 1909 besteht 
und ursprünglich in Mannheim, jetzt in Hamburg, domi­
ziliert, hat auf ihr im Jahre 1910 von 3 auf 5.30 Mili. M  
erhöhtes Aktienkapital zunächst 121/a%, dann zwei Jahre 
hindurch 14% Dividende bezahlt; der erste Kurs bei der 
offiziellen Hamburger Börsennotiz — daneben werden die

Aktien auch noch in Frankfurt a. M und Mannheim notiert 
— war entsprechend der 14°/oigen Dividende, die man 
für 1910 erwartete, 225%. Schon im Jahre. 1912 aber 
sank die Dividende aut 10%, um für 1913 weiter auf 
6% zurückzugehen. Der Reingewinn der Gesellschaft ist» 
wenn man den Vortrag, abzieht, von 1 370 000 M  im Jahre 
1911 auf wenige 498 000 M  in 1913 gefallen, eine Ent­
wicklung, die der letzte Geschäftsbericht erklärte mit dem 
starken Preisstieg der Rohmaterialien, mit Absatz­
erschwerungen infolge der Konkurrenz der Molkerei­
produkte, sowie mit der allgemeinen Konjunktur, endlich 
aber auch mit Streik- und Brandschäden. Der Aktienkurs 
ist 1 is auf etwa 125% gefallen. Damit nimmt er bei6°/o 
Dividende unter den Ansprüchen, die man heute an die 
Verzinsung einer immerhin risikovollen Industrieaktie 
stellt, immer noch einen relativ hohen Stand ein, der sich 
vielleicht zum Teil daraus erklärt, dass sich sehr grosse 
Posten des Aktienkapitals in festen Händen, nämlich bei 
den Vorbesitzern im Aufsichtrate der Gesellschaft befinden, 
dem Verkehr also entzogen sind. Immerhin, der Aktienkurs 
wie die Rentabilität, die die Aktie gibt, lassen cs an sich 
relativ leicht möglich erscheinen, dass ein kaufkräftiger 
Liebhaber für diese Aktien auch reichliches Material 
bekommt, besonders wenn es ihm auf einige Prozente 
mehr oder weniger nicht ankommt. Die Verwaltung der 
Gesellschaft hat nun in ihrer lelzten Generalversammlung 
den Gesellschaftvertrag abändern lassen, und zwar durch 
Bestimmungen, aie ganz ersichtlich darauf hinauslaufen, 
nicht etwa einer ausländischen Konkurrenz die Beteiligung 
an der Gesellschaft direkt zu erschweren, sondern 
eventuelle Ausdehnungbedürfnisse der Gesellschaft auch 
für den Fall sicher zu stellen, dass bei dem Unter­
nehmen eine der bisherigen Geschäftstendenz der Gesell­
schaft feindliche Minderheit vorhanden ist. Der Vorgang 
ist immerhin ungewöhnlich. Für das Bedürfnis, fremde 
Konkurrenz fernzuhalten, haben sich im deutschen Aktien­
wesen der neueren Zeit schon ganz bestimmte Normen 
herausgebildet. Meistens wird in solchen Fällen ein be­
stimmter, nicht zu grosser Betrag Vorzugsaktien geschaffen 
und bei den Uebernehmern, der Verwaltungpartei, gesperrt. 
Dann kann mit den Stammaktien geschehen, was will, 
eine entscheidende aktive Einflussnahme auf die Gesell­
schaft durch Dritte ist sicher abgewehrt. Die Schlinck- 
Gesellschaft geht anders vor. Ihre Verwaltung hat be- 
schliessen lassen, dass Kapitalsvermehrungen in der Folge 
auch mit einfacher Mehrheit beschlossen werden können, 
d. h., die bisher vorgeschriebene Dreiviertel-Mehrheit 
braucht nicht mehr vorhanden zu sein. Es ist also für 
die fo lge etwa den englisch-holländischen Interessen 
nicht mehr möglich, Ausdehnungwünsche der Schlinck- 
Gesellschaft dadurch zu hemmen, dass sie sich am Aktien­
märkte in den Besitz der qualifizierten Minderheit der 
Schlinck-Aktien, also des vierten Teils des Aktienkapitals 
setzen; sie brauchen dazu mindestens jetzt die Hälfte.
Es liegt auf der Hand, dass dieses Vorgehen der Schlinck- 
Verwaltung nur wirksam ist, wenn, worüber bisher noch 
nichts verlautete, ihm innerhalb des Kreises der jetzigen 
Grossaktionäre eine bestimmte Massregel zur Seite steht: 
nämlich die Sperrung der Majorität plus 1 Aktie bezw. 
deren Thesaurierung. Nur dann, wenn die Besitzer der 
Hälfte der Aktien dauernd und fest entschlossen sind, zu
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mindesten diese Hälfte plus 1 Aktie festzuhalten, kann 
die Gesellschaft gegen ausländische Uebergriffe gesichert 
werden. Dafür gibt es bestimmte Sperrverträge, die 
Weitergabe der Aktien zu treuen Händen, der Verzicht 
auf das Stimmrecht zugunsten eines instruierten Treu­
händers usw. Ist diese ergänzende Vorsichtmassregel 
aber nicht geschaffen, so besteht immerhin die Möglich­
keit, dass der Majoritätring eines Tages gesprengt wird, 
sei es durch ein grosses Uebergebot für einen bestimmten 
Teil der Aktien, sei es durch Erbgang usw. Es wäre 
recht interessant, wenn man von der Schlinck-Verwaltung 
hören würde, wie sie diese Angelegenheit geordnet hat. 
Besteht die hier erörterte Sicherung, so kann keine aus­
ländische Konkurrenz in der Folge die kapitalmässige 
Ausdehnung der Gesellschaft verhindern, kann also dieses 
Unternehmen nicht zu fremden Vorteil in seiner Pro­
duktion niederhalten. Es fragt sich aber überhaupt, ob 
die bei Schlinck vorgenommene Statutenänderung für die 
Zwecke, die verfolgt werden, dauernd ausreichend ist. 
Viel einfacher wäre auch hier der Weg der Ausgabe von 
Vorzugsaktien gewesen, die sich leicht thesaurieren lassen, 
keine grossen Kapitalsaufwendungen beanspruchen und 
bei deren Bestehen keine noch so starke ausländische 
Konkurrenz auf die Gesellschaft irgendwie Einfluss ge­
winnen kann. Die Ausgabe von Vorzugsaktien wird be­
sonders wirksam, wenn ihr die bei Schlinck beschlossene 
Statutenänderung zur Seite steht. Jedenfalls verdienen 
die Massregeln, deren sich die Schlinck-Gesellschalt zur 
Abwehr der Trustgefahr bedient, der Registrierung; aus 
solchen Einzelzügen setzt sich das Bild der modernen 
Grossentwicklung der Industrie zusammen, die über die 
Grenzen des eigenen Randes hinaus in fremde Arbeits­
bereiche hineinwirkt, Einfluss zu gewinnen oder diesen 
abzuwehren sucht.“

Gedanken Sber den Geldmarkt
Die Aussichten auf Goldzuflüsse bei der Bank von 

England haben sich nunmehr erfüllt. Zwar zeigt der letzt 
erschienene Ausweis noch keine Verstärkung des Metall­
bestandes, doch ist ein tatsächlicher Zuwachs an gelbem 
Metall im Inlande zu verzeichnen, da die Bank vom Aus­
lande etwa eine halbe Million Pfund, in der Hauptsache 
aus Südamerika, erhielt. Die inländische Zirkulation ab­
sorbierte aber im Zusammenhang mit dem bevorstehenden 
Ultimo und dem Pfingstfest grosse Posten Umlaufsmittel, 
so dass der Metallbestand im Ausweise keine Erhöhung 
ergab und der Notenumlauf zirka eine viertel Million zu­
nahm. Der nächste Wochenstatus dürfte aber den Um­
schwung der Verhältnisse zum Ausdruck bringen, da die 
Bank inzwischen aus den Barrengoldankünften grössere 
Beträge erhalten hat und auch Aegypten und Südamerika 
einige Eingänge lieferten.

Wie hier schon öfters betont, ist es jetzt aber längere 
Zeit nötig, dass die fremde Konkurrenz am Londoner 
Goldmarkt zurücktritt, da der Status der Bank of England 
einer Aufbesserung recht bedürftig ist. Die Totalreserve 
beträgt knapp 251/, Millionen Pfund und ist damit fast 
2l / j  Millionen Pfund unter dem Vorjahrsstand, wo sie 
auch gerade kein glänzendes Bild bot. Bemerkenswert

ist, dass trotz des knappen Goldbestandes im offenen 
Markte die Anlagekonten der Bank, ziemlich stark besetzt 
sind; das Portefeuille beträgt fast 41t/2 Millionen Pfund 
und übersteigt damit das vorjährige um fast 11 Millionen 
Pfund, Trotzdem sind die privaten Guthaben nur um 
U /2 Millionen Pfund höher als 1913. Für die Beherrschung 
des Goldverkehrs ist diese starke Verschuldung des freien 
Markts zweifellos von Vorteil für die Bank. Immerhin 
ist es eigenartig, dass es bei dem geringen Bedarf, den 
Handel und Industrie zurzeit haben, zu so starker Inan­
spruchnahme des Instituts kommen konnte.

Auch der Ausweis der Bank von Frankreich zeigt eine 
recht erhebliche Beanspruchung des Instituts durch den 
Markt, die in der Hauptsache mit dem bevorstehenden 
Ultimo Zusammenhängen dürfte. Das Portefeuille ist um 
etwa 226 Millionen Francs gestiegen, gegen nur etwa 
103 Millionen im Vorjahr. Der Unterschied ist immerhin 
auffallend gross und es liegt vielleicht nahe, hier an einen 
Konnex mit den Krisengerüchten zu denken, die in der 
letzten Woche bezüglich einiger Pariser Banken kolportiert 
wurden. Mögen sie auch im allgemeinen haltlos sein, so 
erscheint es doch nicht ausgeschlossen, dass einige dieser 
Banken, um gegenüber allen Eventualitäten gerüstet zu 
sein, auf Vergrösserung ihrer Kassenbestände durch Dis­
kontierungen bedacht waren. Die französischen Gold­
käufer haben in den letzten Tagen im Zusammenhang mit 
dem hohen Stand des Wechselkurses den Londoner Markt 
verschont, sie sind aber in New York sowie in Südamerika 
weiter um das gelbe Metall bemüht und haben auch in 
der verflossenen Woche wieder grössere Beträge für Paris 
engagiert.

Es ist anzunehmen, dass die Vereinigten Staaten noch 
einige Zeit genötigt sein weiden, ihre Verpflichtungen an 
Europa durch Goldsendungen zu begleichen. Die Handels­
bilanz hat sich, gewiss nicht ohne Zusammenhang mif dem 
neuen Zolltarif, stark nach der Passivseite verschoben: 
ausserdem schaffen die Bedürfnisse der Europa bereisenden 
Amerikaner wie alljährlich weitere Zahlungverpflichtungen 
derUnion in der alten Welt und schliesslich sind auch für 
Zinsendienst und einzulösende amerikanische Rententitel, 
die jetzt in Europa keine Prolongation finden, ständig R i­
messen zu machen, sodass bis zu der Exporlkampagne 
neuer Ernte wohl mit einer Relation der Wechselkurse 
zuungunsten der Dollarvaluta zu rechnen sein wird. Hierzu 
kommt, dass sich die Zinssätze in den Vereinigten Staaten 
infolge der wirtschaftlichen Stagnation ziemlich niedrig 
halten und dass die sich jetzt allmählich vollziehende Ein­
führung des neuen Bankgesetzes erhebliche Beträge neuer 
Noten in den Verkehr pumpen wird, wodurch dem 
niedrigen Stand der Zinssätze eine gewisse Stabilität ge­
sichert scheint. New York wird daher nicht umhin können, 
seine Goldexporte fortzusetzen, als deren Ziel gemäss der 
Richtung der amerikanischen Verpflichtungen und der 
Konstellation auf dem europäischen Geldmarkt in der 
Hauptsache Paris in Frage kommt. Natürlich würde eine 
Verschärfung der mexikanischen Affäre, etwa im Sinne 
einer grossen kriegerischen Expedition, die Verhältnisse 
sofort erheblich ändern, da man drüben dann Goldausgänge 
um jedenJPreis zu vermeiden suchen würde.

Am heimischen Markt' ist der Ultimo so glatt über­
wunden worden, wie es seine Vorbereitungen versprachen.
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Plutus-Merkíafel.
Man notiere auf seinem Kalender vor:1)

Freitag,
5. Juni 

5Vs- 5  V2%

Düsseldorfer Börse. —  Zahltag Paris. —  
Dekadenausweise Franzosen, Lom­
barden. — G.-V.: Schantung Eisenbahn, 
Hannoversche Kaliw erke, Maschinen- 
u. A rm aturenfabrik C. Lou is Strube. 
—  Schluss des Bezugsrechts A ktien  
Donnersmai ckhütte.

Sonnabend,
6. Juni

578-5 V 4 %

Baqkausweis New Y ork. —  Mai-Ausweis 
Lübeck-Buchener Eisenbahn. — G.-V.: 
Meess &  Nees, Beton- u. Eisenbetonbau- 
Ges., Eisenwerk Nagel &  Kaemp, 
K o llm ar &  Jourdan U hrkettenfabrik , 
Press- u. W alzw erk Reisholz, Düssel­
dorf, Aachener Lederfabrik.

Montag,
8. Juni

5 7 8 -5 7 2 %

Essener Börse. —  Südafrikanische Gold- 
minenausweise. — Transvaal Chamber 
o f Mines. — G .-V .: Admiralspalast 
Akt.-Ges., Warenhaus f. deutsche Beamte, 
Deutsch-Ostafrikanische Plantagen-Ges.

Dienstag,
9. Juni

5 7 s - 5 V /o

Düsseldorfer Börse. —  G.- V. ; Akt.-G es. 
f. Bahnbau u. Betrieb F rankfu rt a. M., 
A lt-Landsberger K le inbahn, Deutsche 
Eisenbahn-Ges. F rankfu rt a. M.

Mittwoch,
10. Juni

5 7 . - 5 % %

Essener Börse. —  Reichsbankausweis. —  
G.-V.: Deutsch-lTeberseeische E le k tr i­
zität-Ges., Chemische Fabrik Landshoff 
&  Meyer, J. D . Riedel Akt.-Ges., Bau­
land Seestrasse-Nordpark, Ver. H anf­
schlauch- u. Gummi Warenfabriken Gotha, 
SendigPIotel-Akt-Ges., Portland-Cement- 
u. W a 'serka lkw erke M ark Neubeckum. 
—  Schluss der Zusammenlegungsfrist 
A ktien  Mecklenburgische Kaliwerk'e 
Jessenitz.

*) D ie  M erkta fe l g ib t dem  W ertpap ie rbes itze r über a lle fü r  Ibn 
w ich tigen  E re ign isse  der kom m enden Woche Aufschluss, u. a. über 
Generalversam m lungen, A b la u f von Bezugsrechten, M arkttage, 
L iqu ida tions tage  und Losziehungen. Ferner finden die In teressenten 
d a rin  alles verzeichnet, w o ra u f sie an den betre ffenden Tagen in 
den Zeitungen achten müssen. In  Ä u rs tv -S c h r if t  s ind  d ie jen igen  
Ere ign isse gesetzt, d ie sich a u f den Tag genau n ich t bestim m en 
lassen. U nter dem Datum  steh t im m e r der P riv a td is k o n t io 
Rerlm  vom selben Tag des V orjahres.

Donnerstag,
11. Juni

578-578%

Essener Börse. — Ironage-Bericht. — 
Bankausweis London, Paris. — G .-V .: 
Lübeck-Biichener Eisenbahn. — Akt.- 
Ges. vorm. Gladenbeck, H. P. Sloman 
& Co. Salpeterwerke.

Freitag,
12. Juni 

578 56/8°/o

Düsseldorfer Börse. — Ironmonger-Be­
richt. — G.-V.: Bayerische Elektrizitäts­
werke, Badische Lokaleisenbahn-Ges. 
Petersberger Zahnradbahn - Ges., 
Württembergische Nebenbahnen Stutt­
gart, Würzburger Strassenbahnen. — 
Einreichungsfrist Aktien Strassenbahn 
Hannover.

Sonnabend,
13. Juni

58/8- 5 5/8%

Bankausweis New York. — Dekaden­
ausweis Luxemburgische Prinz Heinrich- 
Balm. —1- G.-V.: Schubert & Salzer 
Maschinenfabrik Akt.-Ges., Kaliwerke 
Sarstedt, Thermos Akt.-Ges., Lübecker 
Maschinenbau-Ges., Eisenwerk Kraft 
Kratzwieck. — Schluss des Bezugs­
rechts Farbwerke vorm. Meister Lucius 
& Brüning. \

Ausserdem  zu achten aut:
Dividendenschätzungen der Zucker­
fabriken.

Z u lassungan träge  (in Mill. M ): 
B e r l in :  4,6 Aktien Heine & Co „  Leipzig. 
FI am bürg : 5 °/0 Hyp.-Pfdbr. Hypo­
thekenbank Finland, 20 Aktien Woer- 
mann-Linie. B rem en: 50 neue Aktien 
Deutsche Bank. L e ip z ig : 50 neue 
Aktien Deutsche Bank. F ra n k ­
fu r t  a. M .: Bosnisch-I-Ierzegowinische 
Anleihe bzw. Eisenbahnanl., 2 Aktien 
Mannheimer Versicherungs-Ges. C ö ln : 
50 neue Aktien Deutsche Bank. A u g s ­
b u rg : 0,850 41/2% Obi. Bleicherei u. 
Färberei vorm. H. Prinz, 0,750 472% 
Obi. Brauerei zum Hasen, Augsburg. 

V e rlo su ng e n :
10. Ju n i: 2 %  Antwerpener 100 Fr. 
(1905). 14. J u n i: 272% Griechische 
Nationalbank Prämien-Xnleihe (1904). 
15. Ju n i: 272 Brüsseler 100 Fr. (1902), 
3%  Obi. Credit foncier Egyptien (1886, 
1903,1911), Freiburger 20 Fr.-L. (1898), 
Holländische 15Gld.(1904), 4°/0 Pariser 
500 Fr. (1865), 5%  Suez-Canal 500 Fr. 
(1868).

Warenmarktpreise im Mai 1914.
1. 8. 15. 22. 28.

Weizen New Y o r k .............................. 101% 102 104 106 106 cts. per bushel
Weizen Berlin ........................................ 198,25 203,— 207 214,50 213,50 M. per Tonne
Mais Chicago....................................... 64 66V, 687, 697s 7074 cts. per bushel
Mais B e r l i n ........................................ 147,50 147,— 151,— 150,— M. per Tonne
Roggen B e r l i n ................................... 163,25 172,75 173 ,- 177,50 175,75 M. per Tonne
Hafer B e r l in ........................................ 158,25 163,50 164,50 166,25 168,75 M. per Tonne
Mehl B e r l i n ........................................ 20,45 22,— 21,90 22,20 22,20 M. per dz
Rüböl B e r l in ........................................ 64,80 64,50 — — _ M. per dz
Eisen G la s g o w ................................... 51/3 51/27, 51/6 51/1 51/2 sh/d per ton
Silber L o n d o n ................................... 27*/i« 277te 26*716 26»/m 26%g . d per Unze
Kupfer London (Standard) . . . . 547s 627s 63 637s 6374 £  per ton
Zinn L o n d o n ........................................ 157 15174 1547z 1507h 14574 £  per ton
Zink L o n d o n ....................................... 217z 217s 217b 21% 217, £  per ton
Blei L o n d o n ........................................ 1872 187re 187/i6 18«/m 19 £  per ton
Baumwolle New Y o r k ......................... 13,— 13,— 13,40 13,60 14,50 cts. per amerik. Pfd.
Baumwolle L iv e rp o o l......................... 6,85 6,94 7,08 7,20 7,39 cts. per engl. Pfd.
Baumwolle B rem en.............................. 64,25 64,50 66,25 67,75 68,75 Pf. per 7 , kg
Wolle A n tw e rp e n .............................. 6,577, 6,55 6,627, 6,65 6,577, Fr. per kg
Zucker Hamburg................................... 9,35 9,30 9,45 9,777, 9,627, M. per 50 kg
Kaffee H am burg ................................... 46,25 46,75 47,25 47,25 49,25 Pf. per 7 , kg
Petroleum New York (Standard white) 8,75 8,75 8,75 8,60 8,50 cts. per Gallone
Salpeter H a m b u rg .............................. 9,50 9,65 9,527, 9,50 9,70 M. per 50 kg
Schmalz Chicago................................... 9,85 9,927, 10,077, 9,95 9,627, Doll, per 100 Pfd.
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Die Rate für Reportgeld hielt sich bis zuletzt recht niedrig 
und auch der Privatdiskont erfuhr keine weitere Steigerung. 
Ebensowenig haben am Devisenmarkt besondere Ver­
schiebungen stattgefunden; London ist im Zusammenhang 
mit den Goldeingängen bei der Bank von England etwas 
gewichen und auch Paris hat den höchsten Stand nicht ganz 
behauptet, die Veränderungen sind aber im Ganzen recht 
gering. Ein grösserer Rückgang ergab sich wiederum 
nur für die russische Valuta, deren vorwöchentliche 
Besserung mithin wenig Bestand hatte; der Kurs, der bis 
an 215 gestiegen war, sank auf zirka 214.20 zurück; Es 
sind anscheinend von Petersburg aus zum Ende Mai neuen

Stils wieder grössere Pensionsdarlehen oder anderes ge­
artete Vorschüsse zurückzuzahlen, deren Prolongation den 
Geldgebern in der jetzigen Aera des Misstrauens nicht 
dient. Hiermit ist ein plötzlicher aktueller Devisenbedarf 
geschaffen, demgegenüber die langsam zunehmenden Ge­
treideverschiffungen nicht genügend Mateiial bringen. Dass 
man in Petersburg diese Erscheinung als vorübergehend 
ansieht, geht daraus hervor, dass Devisen, deren Lieferung 
nur wenige Wochen später zu erfolgen hat, zu nicht un­
beträchtlich billigerem Preise zu haben sind und dass auf 
entferntere Monate ganz bedeutende Abschläge in  den 
Notierungen bestehen. Justus.

Ü n f w o t & n  to *
(A lle in  dieser R ubrik  erwähnten Bücher sind von jeder Buchhandlung des In - und Auslandes, ausserdem aber auch gegen 

Voreinsendung de« Betrages oder gegen Nachnahme von der Sortiments-Abteilung des Plutu» Verlage« zu beziehen.)

Der Herausgeber des Plutus erteilt grundsätzlich keine Auskünfte über die Solidität und den Ruf von Firmen sowie 
über die Qualität von Wertpapieren. Alle hier wiedergegebenen Auskünfte sind nach bestem Wissen und eventuell 
nach eingehender Erkundigung bei Sachverständigen erteilt. Die Auskunfterteilung ist jedoch eine durchaus freiwillige 

Leistung des Herausgebers, für die er keinerlei vertragliches Obligo übernimmt.

Dr. S. In Posen. Nachträglich wird mir mitgeteilt, 
dass dieser Tage von Professor Dr. R. E ber Stadt ein 
Buch unter dem Titel: Städtebau und Wohnungswesen in 
Holland, Jena 1914, erschienen ist, in dem auf Seite 319 
bis 345 Angaben übet Hypotheken und Hypothekenbanken 
in den Niederlanden enthalten sind.

J. Q., Berlin. A n fra g e : „1. Von einer Genossen­
schaft war ein Wechsel als Postauftrag weggegangen und 
war derselbe von zweien der drei zeichnungberechtigten 
Vorstandsmitglieder unterzeichnet; der Abschnitt war ver­
sehentlich mit 10 Pfg. zu wenig verstempelt worden, die 
Post gab daher bei der Protestaufnahme die Sache der 
Staatsanwaltschaft an, die nun — ausser sämtlichen son­
stigen Wechselverpflichteten — die d re i Vorstands­
mitglieder mit einer Geldstrafe von je 3,90 «# belegte. 
Ist das dritte Vorstandsmitglied, das den Wechsel über­
haupt nicht zu Gesicht bekommen harte, zur Zahlung dieser 
Strafe verpflichtet? 2. Des weiteren wäre ich Ihnen 
für Aufgabe von Litera'ur, betr. das Hypothekenwesen 
und Konkurssachen, dankbar.

A n tw o r t:  1. Sämtliche Vorstandsmitglieder haften 
für die Genossenschaft. Sie sind infolgedessen auch gleich- 
massig heranzuziehen, wenn es sich um die Zahlung einer 
Busse wegen eines Verstosses gegen eine Gesetzes­
bestimmung — in diesem Falle das Wechselstempelgesetz — 
handelt. Ob das betreffende Vorstandsmitglied nun zu­
fällig in dem speziellen Fall den Wechsel nicht zu Gesicht 
bekommen hat, ist absolut irrelevant und befreit ihn nicht 
von der ZahlungverpflichtuDg. 2. C laus, Leitfaden für 
den Hypothekengläubiger,(4 J t), S chm id t, Ratgeber für 
den gesamten Grundstücksverkehr (4 J t), S chne ide r, 
Das Grundeigentum-ABC (1,80 Jt), H a llb a u e r, Das 
deutsche Hypothekenrecht (4 J t) und, wenn Sie die ganze

Materie eingehender vom juristischen Standpunkt aus stu­
dieren wollen: N ussbaum , Deutsches Hypothekenwesen 
(10,50 «#). Dann: H e il f ro n -P ie k ,  Lehrbuch des 
Konkursrechtes (3,60 J t).

Sch. in Friedenau. A n fra g e : Schulz verkaufte 
ein unbebautes Grundstück, das mit 5000 J t  zur ersten 
Stelle belastet ist, für 10 000 J t  an den Bauunternehmer A. 
Dieser übernahm die erste Hypothek von 5000 J t. Eine 
Barzahlung erfolgte nicht; das Restkaufgeld von 5000 «# 
wurde an dritter Stelle hinter 15 000 «# Baugeldern ein­
getragen. Die Gläubigerin der ersten Hypothek von 
500t) J t  ist die Kreditbank in A. Der Verkäufer des 
Grundstückes, Schulz, haftet der Kreditbank noch für den 
Ausfall der ersten Hypptbek. Wie muss jetzt die Kredit­
bank in A im Falle der Zwangsversteigerung als. Antrag­
stellerin bieten, wenn sie den Schulz nötigenfalls wegen 
der Haftung in Anspruch nehmen will? Muss sie die erste 
Hypothek von 5000 J t  und die Kosten ausbietep oder 
kann sie nur die Kosten ausbieten, das Grundstück', wenn 
niemand nachbietet, hierfür erwerben und den Schulz trotz­
dem für die ausfallende Summe bis zu 5000 J t  in An­
spruch nehmen? Wie muss Schulz sich in letzterem Falle 
verhalten, wenn er vor Schaden bewahrt bleiben will?

A n tw o r t:  Die Kreditbank braucht nur die Kosten 
auszubieten und kann dann auf alle Fälle den A für den 
Ausfall in Anspruch nehmen. Ob sie Schulz ebenfalls in 
Anspruch nehmen kann, hängt von dem Vertragsverhältnis 
ab, der zwischen ihr und Schulz besteht. Begründet sich 
die Verbindlichkeit des Schulz damit, dass die Bank ihn 
nicht aus der Haftung der Hypothek entlassen hat, dann 
haftet er der Bank unbedingt. Er muss eben die Hypo­
thek der Bank ausbieten und das Grundstück für den 
Betrag der Kosten und der ersten Hypothek erwerben.

PIutus-Archiv.
Cßcfs unh Üngcftriïri.

(Entscheidungen des Berliner Kaufmannsgerichts.)
8 615.

A n rechnung  a n d e rw e it ig e n  V e rd iens tes  bei 
E n tlassung . Der Kläger hatte gegen den Beklagten 
für eine Zeit während deren er für ihn nicht mehr tätig 
war, Gehalt zu fordern. Er gibt an, er habe in dieser 
Zeit nur 20,80 J t  verdient. Der Beklagte schiebt ihm 
den Eid darüber zu, dass er nicht mehr verdient habe. 
Das Gericht beschliesst, dass der Kläger folgenden Eid 
leisten müsse: er habe in jener Zeit weder aus kauf­

männischer, noch aus sonstiger Erwerbstätigkeit einen 
grösseren Erwerb als 20,80 J t  gehabt (Beschluss der 
V. Kammer vom 26, Mai 1914.) — Danach muss sich 
der zu Unrecht entlassene Handlunggehilfe nicht nur das 
anrechnen lassen, was er in einer Stellung, die seiner 
bisherigen kaufmännischen gleich war, verdient hat, sondern 
alles, was er durch irgendwelche Erwerbstätigkeit er­
worben hat.
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Qtiue ßitoafur Ser (DofßenwffcDafi unb b« (JtcelJfis.
P e r ^ s p r e c h e n 65 Y°r ' di«. üe r «ufgefOhrtcn Eingänge an Neuerscheinungen besonders .

besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle mit ausführlicher Inhaltsangabe registriert.)

(̂ l8VOTaiismidungrdes9Betrag0s <̂ erllgegen<Naohnahme T®n̂ der s'oAfm^ma-Allieim^ deâ Plutu» VerU^»a*urbeziohen9)?e'1
D ie R e lig ion  in  Oeschichte und G egenw art. Hand­

w ö rte rb u ch  in  gem e inve rs tänd liche r D a rs te llung .
Unter Mitwirkung von H erm ann G unke l und O tto  
Scheel. Herausgegeben von F r ie d r ic h  M ichae l 
S ch ie le  und L e o p o ld  Zscharnack. (Schluss.) 
Lieferung 103— 120. Subskriptionspreis pro Lieferung 
1 — Jit. Tübingen, Verlag von J. C. B. Mohr (Paul 
Siebeck) 1913.

Schubert. Schulaufsicht. — Schuld. — Schulhygiene.
Schulrecht. Schulschwestern,—  Schulzwang. — 

Schwarzburg- Rudolstadt und -Sondershausen-Schwebel. 
—- Schweden. — Schweiz. — Seelsorge. — Sekten. — 
Selbstmörder. Selbstmord. — Selbstverwaltung. —
Semiten. —  Sybillen. — Simson. — Sinai. — Sitte und 
Sittlichkeit. — Sittlichkeitbestrebungen. — Sokrates. — 
Somaliland. — Sozialdemokrutie und Religion. — Sozia- 
lismus. Spanien. — Spanische und niederländische
religiöse Kunst des 17. Jahrhunderts. — Spiritismus. _
Staat. — Staatsaufwendungen liir  kirchliche Zwecke. — 
Staatsbetiiebe. Staatskirche. — Staatsministerium —
Stahl, Friedrich, Julius. — Stiftshütte. — S tra f-’ und 
Disziphnargerichtbai keit. — Strassburg. — Strindberg, 
August. — Studentenverbindungen. — Stufenfolge der 
Religionen. Sünde. ■— Sündenvergebung. — Suggestion 
und Hypnotismus. — Superintendent. — Supernaturalismus.

Swebilius. Syllabus. — Symbole und Synagoge.—- 
Synkretismus. — Syrien. — Tanz. — Taoismus. — Taub­
stummenerziehung. — Taufe. — Teleologie. — Tertiarier 
und Tertiarierinnen. — Tetzel. — Theatiner. — Theismus.
— Theodizee. — Theophilantropen. — Theosophie.
Tod. 1 oieranz. — Toten Verehrung und Trauer­
gebräuche. — Trauung. — Trier. — Tübingen. — 
Türkei. — Typen der Religion. — Tyrannenmord. — 
Ultramontismus. — Uuierte Kirchen des Orients. — Unio 
mystica. Union. — Unionsbestrebungen. — Universalien­
streit des Mittelalters. — Universalismus und Partikularis­
mus im A. T. Universitäten. — Urgemeinde. — Vedische 
und brahmanische Religion. — Vereinigte Staaten von 
Nordamerika. — Volksaberglaube der Gegenwart — 
Volksbildungsbestrebungen. — Volksreligion Israels. — 
Volksschriftsteller. — Volksschule. — Wagner, Richard.
— Wahlrecht. — Waldenser. — Weihnachten. — Weih­
nachtsspiele. — Weissagung und Erfüllung. — Weiter­
entwicklung der christlichen Religion. — Welt und Welt­
anschauung. — Wert und Preis. — Werturteile. — Wesen 
der Religion. — Westfalen. — Wiehern. — Wieder­
geburt. — Wiedertäufer. — Fürsterzbistum. — Wilhelm
— Wirtschaftsgeschichte. — Wittenberg. — Wohlfahrt­
pflege. — Wunder. — Zentialamerika. — Zentrum — 
v. Zmzendorf. — Zölibat. — Zwingli.

Jah rbüche r fü r  N a tiona lökonom ie  und S ta t is t ik .
Begründet von B ru n o  H ild e b ra n d . Herausgegeben 
von Dr. J. Conrad. In Verbindung mit Dr Edg 
L o e n in g , Dr. W. L e x is , Dr. H. W aen tig . 102. Band! 
II I .  Folge. 47. Band. Preis des einzelnen Heftes 5 — M  
Verlag von Gustav Fischer.

D r it te s  H e ft. März 1914. Nebst volkswirlschaftlicher 
Chronik. Jahresübersicht 1913 und Januar 1914.

Bemerkungen zu dem Problem Lorenz Stein - Karl 
Marx. Von Bela F o l des. — Die Struktur des Ausgaben­
budgets verschiedener Bevölkerungsschichten auf Grund 
neuerer haushaltungsstatistischer Erhebungen. Von G e r­
ha rd  A lb re ch t. Berufliche Einflüsse auf die Frucht­
barkeit der fortpflanzungsfähigen Bevölkerung. — Von 
M a rga re te  von G o ttbe rg . — Wohlfahrtseinrichtungen 
m Industriebetrieben Englands. Von K aete W in k e l­
mann. Der Ehebruch als Scheidungsgrund in der 
neueren Ehescheidungsstatistik.

V ie rte s  H e ft. April 1914. Nebst volkswirtschaft­
licher Chronik Februar 1914.

Die Reichsbesitzsteuer. Von G. S tru tz. — Ueber 
die wirtschaftliche Verwertbarkeit des Erbbaurechts in 
seiner heutigen Gestaltung. Von Max Salomon. — Die 
T roduktivgenossenschaft der Hohlperlenerzeuger im poli- 
tischen Gebiet Gablonz. Ein Epilog. Von Gustav A ub in . 
— 800 Jahre europäischer Steinkohlenbergbau. Von w ! 
Ilu sm ann . Die Zunahme der Bevölkerung in den 
hauptsächlichsten Kulturstaaten während des 19 Jahr­
hunderts. Von Johannes M ü lle r.

Wirtschaftstatistische Monatsberichte. Heraus­
geber R ic h a rd  C alw er. Geschäftsstelle Berlin W 50. 
Bezugspreis 15,— M  prän. für das Quartal. Jahrgang 8. 

Januar und Februar 1914. Heft 1 und 2: Zusammen­
fassender Ueberblick. — Produktion. — Arbeitmarkt — 
Bergbau und Hütten. — Metalle und Maschinen. — Land­
wirtschaft. — Nahrung- und Genussmittel. — Textilgewerbe 
Bekleidung. — Baugewerbe, Steine und Erden. — Uebrio-e 
Gewerbe. — Geldmarkt. — Auswärtiger Handel, Veikehr. 

Konsum, Preise. Nachträge, Berichtigungen.
Karte von Europa. Preis 1,25 M , 1,50 K. Uilstein&Co 

Berlin-Wien.

Sozialistische Monatshefte. Herausgeber Dr. J. B io  ch
Alle 14 Tage ein Heft. Preis 50 Pfennig. Verlag der 
Sozialistischen Monatshefte G. m. b. PL, Berlin.

1914, 5. Pleft: Die neuen Methoden der Arbeitlosen- 
versischerung. Von Paul U m b re it. -  Die Realitäten 
des Budgetrechts. Von Eduard B e rns te in . — Einwände 
und Zugeständnisse. Von Dr. Arthur Schulz. — Willens­
freiheit und Politik. Von Adolf Th ie le . — Die Wanderer 
Von Edmund F ischer.

1914, 6. Heft: Der Grundeinteilunggesetzentwurf und 
die sozialdemokratische Landtagsfraktion in Preussen. Von 
D i. Arthur Schulz. — Russische und deutsche Handels­
politik. Von Max S chippel. — Fragen des inneren 
Gewerkschaftlebens. Von Rudolf W is e ll. — Städtische 
Hypothekeninstitute. Von Dr. Hugo L indem ann  — 
Kapitalismus und Sittlichkeit. Von Paul K a m p ffm e ye r
— Grundfragen eines einheitlichen Arbeitrechts. Von 
Ludwig R ad io f.

1914, 7. Heft: Krise in England. Von Eduard 
B e rn s te in . — Macht und Glaube. Von Dr. Hans 
M u lle r. Zur Frage der Zwangsarbeitlosenversicherung 
m Deutschland. Von Paul U m b re it. — Lücken der 
deutschen Milch- und Fettversorgung. Von Hermann 
K ra n o ld .

Schmollers Jahrbuch für Gesetzgebung,Verwaltung 
und Volkswirtschaft Im Deutschen Reiche. Her­
ausgegeben von G ustav S ch m o lle r. Jahrgang 38. 
Erstes Heft. München und Leipzig 1914, Verlag von 
Duncker & Humblot.

Die soziale Bewegung in England im Lichte der 
marxistischen Klassenkampfidee. Von Gustav S ch m o lle r
— Hochschulbildung für Unternehmer. Von Karl Thiess.

Prinzipielles zur Erforchsung der Teuerung Von 
W .E ggenschw y le r. — Das Stille Meer. Von Paul Dehn.
— Ueber den Rückgang der Geburtenziffern im Kreise 
Oberbarnim. Von Karl Otto von Kameke.—  Die Hirsch­
berger Spitzen-Hausindustrie. Von Wilhelm B ü h rig . — 
Die Neutralität der Schultze-Delitzschen Genossenschaften 
im Nationalitätenkampfe der Ostmark. Von Friedland 
Krause. Zum Stande der niederländischen Arbeiter­
bewegung. Von Charlotte A. van Manen. — Wilhelm 
y. Humboldt und die Entschuldung des ländlichen Grund­
besitzes. Von Hermann Mauer. — Die Diamanten 
Sudwestafrikas, Von Otto Jö h lin g e r. — Die Eisenbahn-
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Politik Frankreichs in Nordafrika. Von Bernhard Rathgen. 
— Lohngestaltung auf dem Lande im Zusammenhänge 
mit agrarischen Entwicklungen. Von Anna Neumann. 
Handbuch der Kunstwissenschaft. Herausgegeben 

von Dr. Fritz B u rg e r, Privatdozent an der Universität, 
Lehrer an der Akademie der bild. Künste in München. 
Lieferung 13: L. C u rtiu s , D ie  an tike  K unst. 
Lieferung 14: B u rg e r, D eutsche M a le re i. Einzel­
preis 2,— M . pro Lieferung, Subskriptionspreis 1,50 M . 
Berlin-Neubabelsberg, Akademische Verlagsgesellschaft 
Arhenaion m. b. H.

Berliner Monatskurse. XI. Jahrgang. Tabellarische 
Zusammenstellung sämtlicher Notierungen der Berliner 
Fondsbörse. Nach amtlichen Feststellungen im März 
1914 mit höchsten und niedrigsten Kursen, Aktienkapital, 
Obligationenkapital, Reserven, Zinsterminen, Emissions­
haus und Dividenden der letzten 10 Jahre. — Nach 
amtlichen Feststellungen im April 1914 mit höchsten 
und niedrigsten Kursen, Aktienkapital, Obligationen­
kapital, Reserven, Zinsterminen, Emissionshaus und 
Dividenden der letzten 10 Jahre. Herausgegeben vom 
Verlag der Berliner Monatskurse G. m. b. H., BerlinW. 35. 
Abonnement pro Quartal 3,50

Balkan-Revue. Monatsschrift für die wirtschaftlichen 
Interessen der südeuropäischen Länder. Herausgegeben 
von Dr. Paul S chw arz, Berlin. Preis des Jahres­
abonnements 24,— M . 1. Jahrgang. April 1914, Heft 1.

Die deutschen Auslandsbanken am Balkan. Von Joseph 
M ende l, Berlin. — Die wirtschaftliche Lage Bulgariens 
nach den Kriegen. Von Dr. P. L e s s in o ff, Sofia. — 
Griechenland und die Türkei im Spiegel der Auslands­
gläubiger. — Industrie und Aussenhandel. — Politisch­
wirtschaftliche Vorgänge. — Finanzielle Chronik.
Zeitschrift für Sozialwlssenscbaft. Begründet von 

Julius W o lf. Fortgeführt von Dr. Ludwig P oh le , 
Professor der Staatswissenschaften an der Frankfurter 
Akademie. Neue Folge. V. Jahrgang, Heft 4. Einzel­
heit 2,—J t. Leipzig 1914. A. Deichertsche Verlags­
buchhandlung (Werner Schott).

Zur Dogmatik und Reform des Koalitionsrechts. I. 
Von P. O ertm anc.'— Kapitalistischer Geistund Klassen­
bewusstsein. Von O. P rin g sh e im . Nutzen und
Kosten als Ausgangspunkte des menschlichen Wirtschaftens. 
II. (Schluss.) Von O. Heyn. — Volksvermehtung in 
Indien. Von H. F e h lin g e r.

G en era lversam m lu n g en .
(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss­
termin für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im Reichsanzeiger. Der Ort ist der 
Generalversammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen sä m tlich e r deutscher Aktiengesellschaften.)

A.-G. Dampfziegelei Waiblingen, Stuttgart, 20.6.,
13.6., 26.5. •  A.-G. Deutsche Cognacbrennerei
vorm. Grüner & Co., Dresden, 19.6., 15.6., 18.5.
•  A.-G. Erzgebirgischer Kraftomnibusverkehr, Geyer,
10.6., —, 23.5. •  A.-G. Portland-Cement werk
Weimar, 17.6., 15.6., 29.5. •  A.-G. Vereinigte
Norddeutsche Kaliwerke, - Bernburg a. S., 19.6., 16.6., 
28. 51 •  A.-G. Zoologischer Garten, Elberfeld, 12. 6., 
—, 26. 5. •  A.-G. fü r Korbwaren- und Kinderwagen- 
Industrie, Meiningen, 15.6., 12.6., 6.5. •  Actien- 
Zuckerfabrik Watenstedt, Watenstedt, 9. 6., —, 23. 5.
•  Actien-Zuckerfabrik Weetzen, Weetzen, 11.6., —,
26.5. •  Ąhstedt-Schellerter Zuckerfabrik, Schellerte,
10.6., —, 26.5. •  Altona-Kaltenkirchener Eisen­
bahn-Gesellschaft, Altona, 20.6., 16.6., 26.5.

Bad Orber Kleinbahn, Gelnhausen, 15.6., —,
22.5. •  Badische Holzwerkzeugfabrik A.-G. vorm. 
Otto Mainzer & Cie., F rankfurt a. M., 20.6., 16.6.,
26.5. •  Baumwollindustrie A.-G. vorm. Strauch & 
Wachendorff i. Liqu., M.-Gladbach, 12.6., 8.6., 26.5.
•  Bayerische Ueberlandzentrale A.-G., Regensburg,
19.6., 16,6., 26.5. •  Hans Biehn & Co. A.-G., 
Dahlem b. Berlin, 18.6., 15.6., 29.5. •  Blanken- 
burger Bank A.-G. i. Liqu., Blankenburg a. H., 19. 6., 
—, 26. 5. •  Bonner Preussenkneipe, Berlin, 15. 6., 
—, 25.5.

H . Cegielski A.-G., Posen, 10.6., —, 23.5. •  
Cellulose-Fabrik Düsseldorf, 20.6., 16.6., 25.5. •  
Chamotte- und Thonwerke Ä.-G., Rheydt, 20.6.,
17.6., 29.5.

Deut sch-Südamerikanische Telegraphen-Gesell-
sehaft A.-G., Berlin, 15.6., 8.6., 20.5. •  Deutsche 
Ecuädor-Cacao-Plantagen- und Export-Gesellschaft, 
A.-G., Hamburg, 17.6., 16.6., 29.5. •  Deutsche
Lianosoff-M ineralöl-Im port-A .-G ., Hamburg, 18. 6., 
—, 9.5. •  Deutsche Steinwerke C. Vetter A.-G., 
W ürzburg, 19.6., 16.6., 2.5. •  Dresdner Kunst­
druckerei A.-G. i. Liqu., Dresden, 19.6., 14.6., 15.5.
•  Düsseldorfer Verlagsanstalt A.-G., Düsseldorf,
18.6., —, 14.5.

Electricitätswerk Homburg v. d. H. A.-G., 
Frankfurt a. M., 16.6., 12.6., 16.5. •  Elsass-Loth- 
ringische Sprengstoff-A.-G., Strassburg i. Eis., 15.6., 
—, 26.5. •  E lsflether Holz-Com ptoir, Elsfleth, 15.6., 
—’ 26.5.

Fabrik nietloser G itterträger A.-G., Düsseldorf,
15.6., 11.6., 22.5. •  A lb, Fesca & Co., Maschinen­
fabrik und Eisengiesserci A.-G,, Berlin, 16.6., 13.6.,

26. 5. •  Finkenberg A.-G. fü r Portland-Cement- u. 
W asserkalk-Fabrikation, Ennigerloh b. • Beckum,
16.6., 12.6,., 16.5. •  Frankfurter Lokalbahn A.-G., 
Frankfurt a, M., 16.6., 12.6., 16.5.. •  Freigerichter 
Kleinbahn, Gelnhausen, 15.0., —, 28.5.

Gaswerk Elsterwerda A.-G., Elsterwerda, 16.6.,
12.6., 28.5. •  Gaswerk Neuffen A.-G., Bremen,
17.6., 13.6.,* 28. 5. •  Gas- und Electricitätswerke 
Zörbig A.-G., Zörbig, 15.6., 12.6., 25.5. •  Gesell­
schaft Urania, Berlin, 17.6., —, 25.5. •  D r. med. 
Gmelin Nordsee-Sanatorium A.-G., Südstrand-Föhr,
20.6., —, 16.5. •  August Gottlieb, Mechanische
Seilerwarenfabrik A.-G., Hersfeld, 15.6., 14.6.,
26. 5. •  Gräflich Henckel von Donnersmarck’sche 
Papierfabrik Frautschach, A.-G., Berlin, 19.6., 16f 6., 
26. 5.

A. Hagedorn & Comp., Celluloid- und K o rk­
warenfabrik A.-G., Osnabrück, 12.6., 9.6., 25.5.
•  Hanauer Kunstseidefabrik A.-G., Hanau a. M., 
20. 6., —, 29. 5. •  Hannoversche Terraingesellschaft 
A.-G., Hannover, 19. 6., 16.6., 26. 5. •  Hofbrauhaus 
Actienbierbrauerei und Malzfabrik, Dresden, 16.6., 
—, 29. 5. •  Hohenlimburger Kleinbahn-Ges., Hohen­
lim burg, 13. 6., —, 23. 5.

Internationale Stickstoff-A.-G., Wiesbaden, 20.6.,
17.6., 25.5.

Jalnit-Gesellschaft, Hamburg, 16.6., 10.6., 20.5. 
K leinbahn-A.-G. V irchow — Dtsch.-Kroner Kreis­

grenze, Dramburg, 20.6., 17.6., 18.5. •  C. H.
Knorr A.-G., Heilbronn a. N., 17.6., 14. 6., 26. 5.
•  Ands. Koch A.-G., Trossingen, 20.6., 16.6., 22.5.
•  Königsberger Terrain-A.-G., Königsberg i. Pr.,
18.6., —, 7. 5. •  Em il Köster, Lederfabrik, Ä.-G., 
Neumünster, 20.6., 16.6., 26.5.

Mannheimer Saalbau' A.-G. i. L., Mannheim,
18.6.. , —, 29.5. •  "Märkischer Bank-Verein A.-G. 
i. Liqu., Gevelsberg, 20.6., 16.6., 26.5. •  Mech. 
Zwirnerei Heilbronn vorm. C. Ackermann & Cie., 
Sontheim, 16.6., —, 25.5. •  Mülhauser Im mobilien- 
und Baumaterialien-Ges., Mülhausen i. Eis., 17. 6.,
14.6., 23.5. •  München-Pasinger Terrain-Gesellschaft 
A.-G., München, 15.6., 10.6., 20.5.

Norddeutsche Bau-A.-G. vorm. E. & C. Koerner, 
Berlin, 18.6., 15.6.. 28.5.

Oeffentl. Badeanstalt Oldenburg, 19.6., 18.6., 
23. 5. •  Orenstein & Koppel — A rthur Koppel A.-G., 
Berlin, 15.6., 11.6., 23.5. •  Ostafrikanische Ceara- 
Kompagnie A.-G., Berlin, 20. 6., 17. 6., 28.5,
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Paderborner Bank i. Liqu.,. Paderborn, 17. 6., 

Id. 6., 20. 5. •  Portland-Cementwerk Scbwanebcck 
A.-G., Berlin, 15. 6., 12.6., 26.5. •  Pyrophor-Metall- 

. Gesellschaft A.-G., Essen (Ruhr), 18.6., 15.6., 16.5. 
Sei urilas Feuer-Vcrsicherungs-A.-G., Berlin,

10.6., 17.6., 27.5. •  Söhrebahn A.-G., Wellerode-
Wald, 11.6., i-r-, 23.5. •  Spar- und Leihkasse
Watzenborn-Steinberg A.-G., Watzenborn, 15.6.,
25. 5. •  Süddeutsche Rückversicherungs-A.-G., Mün­
chen, 16.6., 11.6., 28.5.

Schenck und Liebe Idarkort A.-G., Düsseldorf,
15.6., 9. 6., 20.5. •  Schraplauer Kalkwerke A .-G .’ 

•Schraplau (Mansf. Seekr.),. Halle a. S., 19.6., 16. 6.
26. 5.

Theatcrbau-A.-G., Stuttgart, 18.6., 14.6., 7.5. 
•__hon- und Steinzeugwerke W. Richter &’ Cie.

A.-G., .Bitterfeld, 16.6., 12.6., 23.5. •  Traiisatlant. 
l'cucrversicherungs-A.-G. i. Liqu., Hamburg, 12 6
11.6., 26. 5.

Unitas Ar.-G.,- Aachen, 20: 6,, — , 22.5. 
Vereinigte Kunstmühlen Landshut A.-G., Mün­

chen, IR. 6., 14.6., 16.5.
Waggonfabrik Jos. Rathgeber A.-G., München,

20.6., 15.6., 26.5. •  Westdeutsche Terrain- und 
.Baubank A.-G., Essen (Ruhr), 15.6., 11.6., 18.5. •  
Westfälische Bauindustrie A.-G., Haspe, 20.6,, 16.6.,
28.5. •  Westfälische Bau-Industrie A.-G., Haspe’
20.6., 16.6., 28.5. •  W ürzburger Strassenbalmen 
A.-G., W ürzburg, 12.6., 8.6., 25.5.

Zuckerfabrik zu Prosigk, Prosigk, 10.6., -..,
“ c  5\ * Zuckerfa,)rik Strasburg (U.-M.), Strasburg

Verantwortlich für den redaktionellen Teil! Hans  G o s la r  ln O ha rlo tte n b u rg .

Aus der  G e s c h ä f t s w e l t .
Die Mitteilungen in den folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten und erscheinen ohne Verantwortlichkeit

der Redaktion und des Herausgebers.

Essener Credit-Ansfalt in Essen-Rohr.
Zweigniederlassungen in: Älteneisen, Bocholt 
Bochum, Borbeck, Bottrop, Dorsten I. W„ 
Bortmund, Duisburg, O.-Ruhrort, Gelsenkirchen, 
Hamborn, Hattingen, Herne, Homberg a. Rh„ 
Iserlohn, Lünen a. d. Lippe, Mülheim-Ruhr, 
Münster I. W„ Oberhausen (Rhld.), Reckling­

hausen, Wanne, Wesel u. Witten. 
A kü e n -K a p ita l und  Reserven 116 M ilL  M ark.

Te legram m -Adresse: Credltanstalt. [5602 
Fe rnsprech .A nsch luss: Essen Nr. 8160 b is8175.

Itn  freien Verkehr erm ittelte Kurse 
vom 2. Jun i 1914, abgeschlossen 6 Uhr abends.

r w
sucht

'Ange­
boten

Kohlen.
Adler bei Kupferdreh . . 4175 4400
Alte H a a s e ................ 1275
Blankenburg ................ 1625 1700
B ra s s e rt......................... 9700 10000
C aro line ........................... _ _
Carolus Magnus . . . 5800
Constantin der Gr. . — 52800
D ie rg a rd t........................ 2750 2850
Dorstfeld ...................... 9600 10200
Ewald . . . . . 41300
Friedrich der Grosse . _ 26000
Fröhliche Morgensonne . 8800 —

Gottessegen................ 2850 2925
Graf Bismarck . . . . — 60000
Graf Schwerin . . . . 11600 12300
H e in r ic h ...................... 5350 _
Helene & Amalie . . . 19200 19850
Hermann I / I I I  (3000 Kuxe) 4750 4900
Johann Deimelsberg . . 6400 6600
König L u d w ig ............. 30000 31500
Langenbrahm ................ 15500 16500
Lothringen...................... 28800 30500
Mont C e n is ................ 18400 18600
O e s p e l................... 3600 3750
R u d o lf........................... 450 _
Schürb. & Charlottbg. . . 2150 2250
Trappe.............................. 1850 2000
Trier (3000 Kuxe) . . . . 6675 6725
Unser F r i t z ............. 16400 17000
Westfalen (10 000 Kuxe) 1575 1625

Braunkohlen.
Bellerhammer Brk. . . . 2025 2075
Bruckdorf-Nietleben . 1375 1525
Germania........................... — 1000 1

Gute Hoffnung . . . .
H u m b o ld t...............
Leonhard .................
L u c h e rb e rg ............
M ich e l........................
N e u r a th ........................
Prinzessin Victoria . . 
Schallmauer, Braunk. 
Wilhelma ..................

Ka li-Kuxe und -Anteile,
Alexandershall ............
Aller Nordstern . . . . . .
Beienrode .....................
Bergmannssegen............
Braunschweig-Lüneburg .
B u rb a c h ........................
B u tt la r .............................
Carlsfund ......................
C arlsg liick........................
C arlshall..........................
Carnallshall.....................
Deutschland, Justenbg. .
E in igke it..........................
Fallersleben.....................
Felsenfest........................
Gebra................................
Glückauf, Sondershausen
G ünthershall...................
Hansa Silberberg . . . .
Hedwig.............................
Heiligenmühle..................
Heiligenroda ................
Helmboldshausen............
Heldrungen I ................
Heldrungen I I .............
H erfa ................................
Heringen...........................
Hermann I I .....................
H o h e n fe ls ......................
Hohenzollem ................
H ugo................................
Hüpstedt...................... .
Im m e n ro d e ...................
Irm g a rd ...........................
Johannashai]...................
K a ise ro d a ......................
Mariaglück........................

Qe- 
1 sucht

Ange­
boten Ge­

sucht
Ange­
boten

440C 4600 M arie................................ 350C 3600
1325 1400 M arie-Louise.................. 345C 3600
— 7000 Max ........................ 410C 4200
2 IOC 2200 Meimerhausen................... 1025 1100
7800 8050 Neurode.......................... 2750 2850
1025 1125 Neusollstedt..................... 3275 3350
1350 1500 Neustassfurt................ 13550 13700
4100 4200 Oberröblingen.................. 150 190
2850 3000 Prinz Eugen..................... 5700 5850

Ransbach.......................... _■ _
Reichenhall..................... 1550 1625

10200 10400 R o th e n b e rg ................... 2200 2300
1400 1500 Sachsen-Weimar . . . . 7375 7550
3650 3725 Salzmünde........................ 5600 5700
6850 7050 Siegfried I ................... 5475 5600
2600 2800 Siegfried-Giesen............... 3700 3900
9350 9650 Theodor........................... 5700 5850— 800 Thüringen.................. 2950 3100
5050 — Volkenroda ............ 7100 7300
1250 1325 W a lb e c k ................ 3600 3800
2100 2200 W a lte r............................. 1425 1475
3000 3200 W eyhausen..................... _
— — W ilh e lm in e ..................... 1350 1425
4500 4650 Wilhelmshall ................ 8850 9050
1725 1800 Wintershall ................ 19700 20300
3200 3300

K a li-A ktion .
18500 19200 Adler Kaliwerke ............ 42 Vz 43%
4475 4600 Bismarckshall............ 105-»/* 107%
5600 Hallesche Kaliwerke . . . 86%, 87%
1550 1625 H a tto rf........................ 109% 111%
1150 1225 Heldburg..................... 37% 38%

11100 11250 Justus Act........................ 91% 93%
2300 2350 k rü g e rsh a ll..................... 105% 107%
850 925 Ronnenberg Act............. 85% 87%

1050 1125 Salzdethfurt.................. 305% 310%
2750 2850 Steinförde........................ 29% 31%
5750 5950 T e u to n ia ................ 58% 60%
1275 1350 Erzkuxe.
5250 5450 Apfelbaumer Zug 550 600
7125 7325 Eiserner U n io n ............... 750 800
9300 9500 F e rn ie ........................... 2625 2725
2725 2800 F l ic k ........................... 80 Í00
4200 4300 Freier Gründer Bgw.-V. . 700
800 875 Ver. H e n rie tte ............... 1075 1125

— 3600 Louise Brauneisenst. . . 1750 1800
7100 7150 Neue Hoffnung . . . . 5 15
1600 1675 W ilh e lm in ę ..................... 1275 1350

Voran twortlioh ^ ^ ‘•  ^ “brik Aua der QoschiifUw.lt“ and für d .n  In » .ra t .n t .i l :  M. H a u o o h n . r ,  
Druok von P a l«  *  G a r l . b  G. m. b. H „ B .r lin  W . 67, B O lo w itra i»  66.


